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Moltkes hundertster Geburtstag.
26. Oktober.

.Marschall Vorwärts«, den, 
alten Blnchcr «st n Deutschland kein Kriegs-

gewesen, wie der 
Ä  Helmuth v. Moltke.
d -n tu n a l di- von wirklicher Be-

W l . L
Ge eralltakm« "  Chef des Preußische»
K t n » ? .  wurde. I n  dieser
^ te  k!!ü' ^ " ^ u b e rd re iß ig  Jahre beklei-

^  hw größten Verdienste um
-<ch»on, Heer und Vaterland erworben. Er 

preußische» Generalstab um- 
Werk-E^ *."'d SU einem unvergleichlichen 
Herr»? ^ rr Hand des oberste» Kriegs­
pläne sell?M .Ebenso waren die Schlacht- 
Krieae. die iu den ruhmreiche.,
T rn v b ° .? L '.? L ^ ' ' ^ 6  "Nd 1870/71 unsere 
Tag vo» V6 . ö" Sieg führten. Der 
iu der na7. '"achte seinen Namen
Sedan brö-/? berühmt, der Tag von 
gröliten dem genialen Strategen seinen

"""h h . Bekannt sind die W orte: 
„D ie, General v. Moltke, habe» „„ser 
Schwert geführt!^, in  denen König Wilhelm 
in eine», in Vendresse a „f seine drei Pala-

L . E L ? /
Denker hat auch weit über 

ven «reis seines «„m ittelbaren Berufes ae» 
ÄtNlF und Wlsseirschnft fanden in  ihn» 

Nicht nur einen dankbaren Bekenuer, sondern 
auch einen eifrinei, Förderer. Außer ver- 
schiedenm werthvollen kartographischen A r- 
besten haben w ir  von Moltke als Frucht 
seiner Studien und Erlebnisse im osiiia- 
nische» Reiche sein Werk „Briefe über Zu­
stande „nd Begebenheiten in der Türkei aus 

1835 bis 1839«, das Professor
zeit n t t e ^  Geograph der Nen-
A . . / , " b w  äußerst anerkennenden Vorwort 
begleitete. „D ies Bach ist ein klassisches

von Sankt Rochus.
Kummalroma» von Gnstav Höcker.

^ -------- lNachdrurk verboten.)
(28. Fortsetzn,,g.)

d . ^  ^rnneden es, sich öffentlich zu zeige, 
dand AUran. Gelegenheit, sich »ach de, 

der am anderen Flußufer gelegene 
Sägemühle zu erkundige». Die Baroni 
hatte ,h „ als einen alten Bekannten bi 
zeichnet „nd fü r die heutige Expedition seine 
Beistand in Aussicht gestellt. A ls d« 
Detektlv den Nanien G ro ljan vernahm, übe, 

Einem einzigen Blick dl 
Glied ^  eine Kette, deren erste
Frau M örder Georgis, deren letzte
K e „,,. . .s ic h e r  War. Irgendwie hatte s 
Schuld ^ " la n g t, daß der Detektiv de' 
mm cke der Spur sei, und vo
e in e ^ o Ä ^ ' " ^ " " ^ "  begünstigt, hatte s 

Komödie eingeleitet, „m  ih, 
wohl gar ihn selbst zu verderbe, 

L n ir - r .  w it einbrechender Dnnkelhe 
h>»in!, EV de» Lindenhof »nd den am Garte 
>u>s ? ^ "d e ,l Uferweg nmstellte», von w 
Hanse n Kriminalkommissär den im Garte» 
wollte, ^dvrgenen verdächtigen Gast abfange 
chen >ün?.",de>» man auch bereits im Städ 
l^oseitigen ,1 °' ließ sich A llram  nach de, 
Stunde f r ü n l"  nbersctzen, und zwar ein 
Verabredet ch,' «ls m it der Psendo-Baroni 
Mannes versschE- E r wollte sich des Fäh, 
glaubte, und dc>">.-^» er m it in, Komplol 
war, so hatte er ! - ^ r  dem Trnnke ergebe 
kräftigsten Ja iiia ik^A  m it einer Flasche de 
bei seiner schwachen S.-'.'w versehen, »>>" ih 
der Stunde, die er .5» fassen. Währen 
verplauderte, brachte im Fährhaus

Werk-, urtheilt der bekannte Kritiker G. 
Brandes, „klassisch durch sein persönliches 
Gepräge und durch die einfache, aber große 
Darstrllnngskurist, m it welcher der fesselnde 
S toff behandelt ist. Das menschliche Wesen 
des Erzählers, sein vielseitiger Scharfblick, 
seine humoristische „nd durchsichtige Prosa- 
sorn, nehmen einen so hohen Rang ei», daß 
man in  der denlschen L itte ra tu r bis z„ 
Goethes Neiseschildernngen greifen muß. 
etwas zu finden, was auf gleicher Höhe 
steht.-

Menschlich am nächsten t r i t t  n»8 Moltke 
durch seine hevorragenden Charaktereigen­
schaften. Sein Leben war Mühe und A r­
beit: m it eisernem Fleiß, m it Strenge gegen 
sich selbst, m it sorgsamer Gewissenhaftigkeit 
erfüllte er seine verantwortungsvolle Pflicht 
n»d die an ihn herantretenden großen Auf­
gaben. Doch so sehr sich auch sein Ruhn, 
vergrößerte und so große Ehren ihm -»theil 
wnrden, so blieb er doch eine einfache 
schlichte Soldatennatur. Von der Bescheiden- 
heit, die den seltenen M ann bei dem vollen 
Bewußtsein des eigenen Werthes erfüllte, 
zeugen seine Worte, m it denen er 1871 in 
einem Briefe au den Dichter O. v. Nedivltz 
ein Lob zurückwies, das ih» m it de» großen 
Männer» der Vergangenheit zusammenstellte. 
„Dein, diese-, schrieb er, „waren auch groß 
im Unglück, w ir  dagegen hatten lauter 
glückliche Ansgänge nachzuweisen. M an 
»c„»e es Zufall, Glück, Schicksal oder Gottes 
Fügung — die Mensche» allein vollbrachten 
es nicht und so ungeheuere Resultate folgen 
im wesentlichen ans Verhältnissen, über die 
w ir nicht Herr sind.-

So gehört Moltke. dieser Held des 
Schwertes und des Geistes, zu den größten 
und besten deutschen Männer». Nie fiel ein 
Schatten auf den blanke» Schild seiner 
Ehre, nie hat die Verleumdung gewagt, 
seinen Ruf anzutasten. Rein und erhaben 
steht sein B ild  i» der Erinnerung aller, die 
ihn gekannt haben, n»d Wird stehen bleiben 
länger als alle Denkmäler von Erz und 
Stein, ein Musterbild fü r das deutsche Volk, 
sür das deutsche Heer und sür seine Führer.

schädlich gemacht, er hatte es also nur noch 
m it zweie» z» thnn, wovon der eine nur 
eine schwache Fran w a r; gegen den anderen 
schützte ihn ein sechsläusiger Revolver. E r 
wollte aber auch wisse», was Fran Bruscher 
»nd ih r Neffe — denn daß er es m it diese» 
beiden zu thun habe, bezweifelte er keine» 
Augenblick — m it ihm vorhatten, und dies 
konnte er „»gefährdet beobachten, wenn er 
selbst die Rolle des Fährmannes übernahm 
und dem letztere» die seinige übertrug. A ls 
er den Fährmann, welchem er Sprache, To» 
„nd sogar den englischen Fluch abgelauscht 
hatte, bis znr Sinnlosigkeit betrunken sah, 
»ahm er m it ihm de» Kleiderwechsel vor und 
führte ihn hinaus auf die Bank, wo er, 
durch die herrschende Dunkelheit vor dem 
Mißlingen seiner List geschützt, das weitere 
abwartete.

Die Ereignisse, die nun folgten, sind den, 
Leser bereits bekannt. A llram  hatte sich 
vorgestellt, man werde m it dem Fahrzeuge 
bei der Sägemühle landen wolle», um ihn 
dort in sicheren Gewahrsam zn bringen, ihn 
durch Drohungen m it dem Tode zu einem 
Gestälidniß zwingen, wieweit er iu seine» 
Nachforschungen nach dem Mörder Georgis 
gekommen sei und vor welcher Gefahr die 
beiden Schuldigen sich etwa „och zu hüten 
hätten, n»d zuletzt werde man ihn auf ewig 
zum Schweige» bringen »nd ihm in irgend 
einem Keller der Mühle ein stilles Grab be­
reiten. Daß »»an ihn mitten im Flusse 
kurzer Hand über Bord werfen werde, darauf 
war er nicht gefaßt gewesen, „nd so ver­
mochte er auch nicht z» verhindern, daß der 
Fährmann das Opfer wurde, zu welchem er 
selbst ansersehe» war. Ebensowenig war er 
darauf vorbereitet, daß der Tod des Fähr­
mannes ebenfalls beschlossen war, «nd „n r  
sein Revolver, de» er beständig bereit ge­
halten. rettete dem muthiaen „nd entschlossenen

Kaiserreden.
Die Rede des Kaisers bei Entgegennahme 

des Ehrentrnnks im  Festsaale des Raths- 
hanses z» E l b e r f e l d  lautet wie fo lg t: 

„F ü r die uns dargebrochte Huldigung und 
fü r den Empsang, de» die Bürgerschaft der 
S tadt Elberfeld nns bereitet hat, sagen w ir  
beide, die Kaiserin «nd ich, von ganze», 
Herzen „usern wärmste» Dank. Wenn es 
uns erst heute vergönnt ist, in Ih ren  
Mauern zn erscheinen, so liegt das daran, 
daß uns bange Sorge an das Kranken­
lager meiner lieben M ittle r gefesselt hielt. 
Gott sei Dank, hat es die Wendung zu», 
besseren gestattet, daß w ir heute Ihrem  
Wunsche entspreche» konnten. Meine Fran 
M utter, die Lebensgefährtin Kaisers Fried­
rich I I I ,  dessen Standbild Sie in so herr­
licher Schöne vor Ih rem  Hause stehen habe», 
bietet Ihnen von ihrem Lager durch meinen 
Mund ihren Gruß. Ich freue mich vo» 
ganzem Herzen, daß ich der Einladung, die 
Sie an mich vor Jahren gerichtet haben, 
I h r  Hans einzuweihen, entsprechen kann. 
Ich beglückwünsche Sie z» dem stolze» Ban, 
de» sie aufgeführt haben. Möge in seine» 
Räumen inimer der alte gute deutsche B ü r­
gerst»,» walte», gemeinsam zn wirke» und 
gemeinsam große Ziele zn erringen, und 
möge der Handel und die Industrie dieser 
S tadt, die allseitig anerkannt sind auf dem 
Weltmärkte, ihre» Ruhm von Jahr z» Jahr 
mehren. Daß m ir Gott aber die Möglichkeit 
verleihen möge, und die K ra ft «nd die 
Fähigkeit, den dazu nothwendigen Frieden 
zu erhalten und zu bewahren, und wenn es 
nöthig ist, zn erzwinge», das sei mein erstes 
Gebet an dieser Stelle. Ich trinke den 
Pokal auf das Wohl der S tadt und auf 
da» Gedeihen Ih re r  Bürgerschaft und zum 
Heile dieses Hauses» das ich damit weihe.- 

Die Rede des Kaisers in der Rnhmcshalle 
in B a r m e n  lautet wie fo lg t: „Den tiefen 
Dank namens der Kaiserin und in meinem 
Namn, sür den Empsang seitens Ih re r  S tadt 
bitte ich Sie, der Bürgerschaft kund zu thun. 
Die srendigen Gesichter und die wundervolle 
Ausschmückung der Häuser und Straßen

Manne das Leben. . . .
Der geheimnißvolle Gast des Linde,ihoses 

wurde auf seinem gewohnten Spaziergange 
im Garte» von dem Kriminalkommissär »nd 
seinen Leuten ergriffen. I n  der That ergab 
eS sich, daß er der bankerotte Bankier Ludwig 
Sexauer war, an dessen Einbringung seine» 
zahlreichen Gläubigern soviel lag. Wie sich 
herausstellte, war die Frau des Linde,,- 
hospächters Sexaners Schwester. E r hatte 
seiner auffallende», im Steckbriefe genau an­
gegebenen äußeren Merkmale wegen nicht 
gewagt, sich aus längerer Eisenbahnreise der 
Gefahr ei»er Erkennung auszusetzen, sondern 
es vorgezogen, sich im Lindenhofe solange 
verborgen zu halten, bis einiges Gras über 
die Sache gewachsen sein werde, «m da»,, 
m it größerer Sicherheit seine Flucht iuS 
Ausland fortzusetzen. Inzwischen hatten 
seine Verwandten das Gerücht von seiner 
Anwesenheit in Kairo zu verbreiten n»d auf­
rechtzuerhalten gewußt und darin größeres 
Geschick bekundet als in der Berbergung 
ihres Schützlings, der sich zudem in seinem 
Exil zn mancherlei Unvorsichtigkeiten hatte 
verleiten lasten.

Herr T itus  A llram  hatte an diesem 
Abend somit einen Dovpelsang gemacht, 
wenn er sich anch in dem Sexaner'ichen Falle 
die Hände der Krim inalpolizei dazu lieh. 
Ans seine Veranlassung wurde Frau Bruscher 
sofort verhaftet, ih r schwer verwundeter Neffe 
ins S p ita l gebracht. Die aus dichter Nähe auf 
ihn abgefeuerte Revolverkngel hatte, nahe 
am Herzen vorbeigehend, die Lunge gestreift 
»nd bei der siebente» Rippe den Körper 
wieder verlasse». An seinem Wiederaufkomme» 
zweifelte» die Aerzte, und er selbst hielt 
seine» Tod fü r gewiß. So legte er denn 
ein rückhaltloses Geständnis) ab, denn selbst 
wen» er m it dem Leben davonkam, war ihm 
doch die S trafe sür die Ertränknna des

Ih re r  S tadt sind Zeugen von den Gefühlen, 
die die Bürgerschaft beseele» lind denen Sie 
in geeigneter Weise soeben Worte verliehen 
haben. Ich hab« es tief bedauern müssen, 
daß ich die S tadt auf „»ser» Besuch habe 
warten lassen müssen, allein die Sorge na« 
das in Gefahr schwebende Lebe» meiner 
Fran M ittle r ließ «„ich nicht von ihrem 
Krankenlager weichen. Ich bin nunmehr 
froh, daß m ir ih r Zustand gestaltet, den Be­
such auszuführen, wen» auch des Herzens 
freudige Bewegung durch den Schatten, der 
über ih r liegt, »och getrübt ist. Sie hat 
mich aber ersucht, auch i» ihrem Namen der 
S tadt einen Gruß zn überbringen. Dieses 
Auftrages entledige ich mich hiermit. Daß 
Ih re  S tadt besonders auf Handel und 
Wandel und das Schaffen der Industrie an­
gewiesen ist, das weiß die Welt längst. 
Ih re  Leistungen stehe» frei und offen vor 
alle», Volke da, «nd Sie brauchen sich dessen 
wahrlich nicht zn schämen. Daß es stets 
mein erstes Z ict und meine größte Arbeit 
ist, fü r mein Volk und seine arbeitenden 
Theile de» Friede» nach Möglichkeit zn er­
halten, davon habe ich vor wenigen Tagen 
erst, glaube ich, wieder einen Beweis abge­
legt: das Nebereinkomiiien m it de», mäch­
tigsten germanischen Staate außer unserem 
Volke w ird, so hoffe ich. in die weite Zu­
kunft hinaus ein gemeinsames Streben auf 
dem offenen Weltmarkt fü r unsere beiden 
Völker gewährleisten in freundschaftlichem 
Wettkampse, ohne Schärfe. Alles aber, was 
w ir fühlen, denken und thuen, vereinigen 
w ir iu dem Wunsche, daß Gottes Segen auf 
der Arbeit der Bürger Ih re r  S tadt auch iu 
der Folge ruhe» und sie blühen und ge­
deihen möge."

Politische TlMSschml.
I »  der am Dienstag abgehaltenen 

Sihiing des preußischen S t a a t s m i -  
„  i s t e r i n  m s erfolgte die E i n f ü  h r  n u g 
des neucruanute» Ministerpräsidenten Grasen 
B i i l o w ,  welcher bei Uebernahme des V o r­
sitzes in warmen Worten der Verdienste 
seines Vorgängers, des Fürsten Hohenlohe, ge-

FährmauneS sicher, da diese That in der 
Person Allrams einen unanfechtbaren Zeugen 
gehabt hatte. Hierzu kam noch feine Furcht 
vor der Schlauheit seiner Tante, welche sicher 
kein M itte l unversucht lassen würde, sich aus 
der Schlinge zu ziehen, nm ihm allein alle 
Schuld aufzubürden. Dahin deutete er auch 
ihre Betheuern»», daß nie das Henkerbeil 
ihren Hals berühre» werde, obgleich dies 
W ort in einem ganz andere» Sinne gemeint

' " " I n  seiner kommissarischen Vernehmung 
durch einen hierzu beauftragten Richter, 
welcher m it Protokollführer „nd Zeugen am 
Krankenbett erschien, machte Bruscher folgende 
Aussagen.

Der Zufa ll hatte eS gewollt, daß er als 
Angestellter der Privatpost „M erkur- die 
Tour bekam, in  deren Straßennetz das Haus 
des Professors Georgi lag. Seine Tante, 
die gewöhnlich die Briefe in Empfang nahm, 
betrachtete und behandelte ihn als vollständig 
Fremden, bis sie feiner zur Ermordung 
Georgis bedurfte. Da vertraute sie ihm an, 
daß sie des Professors Universalerbin sei, 
daß ihre Erbschaft aber auf dem Spiele 
sEinde, wenn der Professor nicht beseitigt 
werde, ehe er Zeit finde, ein „eneS Testament 
zu machen. Sie hatte ihre» Neffen schon 
vorher eingeschüchtert, indem sie ihn an seine 
früheren Gefängnißstrafei, erinnerte, die ihn 
jedenfalls die Stelle kosten würden, wenn 
seine Chefs davon erführe»; sie war anch 
bahintergekommen, daß er sich Grotjan 
nannte, und hielt ihm die Folge» vor, wenn 
seine Nameusfälschnng znr Kenntniß der 
Polizei gelangte. Sie harte ihn also iu 
ihrer Hand, und da sie ihm eine» Antheil 
a» der Erbschaft versprach, wenn er ihr 
dieselbe durch die Ernwrdnug Georgis rettete, 
so entschloß er sich zu der blutigen That. 
Z u r Aiissührung derselben wurde der Tag



sachte und darauf in längerer Ansprache auf 
die Nothwendigkeit einer einheitlichen und 
geschlossenen Regierung hinwies als unerläß­
liche Vorbedingung fü r diejenige Stetigkeit 
und Zielbewnßtheit in  der inneren Politik, 
welche das Land verlange und brauche. 
Daran knüpfte sich eine allgemeine Be­
sprechung der politischen Lage. wobei auch 
das von sozialdemokratischer Seite veröffent­
lichte Schreiben des Herrn Bneck» betreffend 
eine finanzielle Inanspruchnahme des Zentral- 
verbandes deutscher Industrieller durch das 
Reichsamt des Inne rn  zum Zwecke der 
Agitation fü r das Arbeitswilligen-Schntzgesetz 
zur Sprache gebracht wurde. Endlich 
wurde eine ungefähre Disposition hinsichtlich 
der Arbeiten des kommenden Landtags ge­
troffen. Wie man uns berichtet, zeigte sich 
wenig Neigung, die am 15. Januar begin­
nende Tagung m it bedeutnngsvollen Vor­
lagen auszustatten, namentlich soll vermieden 
werden, Vorlagen, über welche die öffentliche 
Meinung noch zn wenig geklärt ist, und 
über welche die Meinungen weit ausein- 
andergehen, einzubringen. Es dürften aber 
die Kanalvorlage (?) und das Schuldo- 
tationsgesetz ausscheide».

Die bereits gemeldete Eingabe des 
B u n d e s  der  L a n d  W i r t h e  an den 
Reichskanzler Grafen v. Bülow betreffend 
den E n t w u r f  e i n e s  n e u e n Z o l l g e  - 
set zes lieg t nunmehr in ihrem W ortlaut 
vor. Es w ird  darin iiibezng auf die neuen 
Handelsverträge die Aufstellung eines 
Doppeltarifs (Maximal- und M in im a lta rifs ) 
gefordert» weil nur diese A r t der T a r if­
reform dem Reichstage die Möglichkeit der 
Mitbestimmung der künftigen Miiidestzollsätze 
gebe. Die Festsetzung »ur eines General­
ta rifs  ohne M in im a lta r if ermögliche es da­
gegen der Regierung, unter die Sätze dieses 
Generaltarifs beliebig tie f herunterzugehen, 
wodurch dann der Reichstag bei der Vorlage 
der abgeschlossenenVerträge vor eine vollendete 
Thatsache gestelltwerde, die dann nur durch ge­
nerelle Ablehnung der Verträge ungiltig oder 
durch Zustimmung definitiv g iltig  machen 
kann, ohne an den Einzelheiten der Zollsätze 
auch »ur das mindeste ändern zn können. 
Die Eingabe wendet sich ferner dagegen, daß 
beim neuen Zvlltarifgesetzentwurf die Wünsche 
des Reichstages nach Aufhebung der P riva t- 
transitlager und Zollkredite igno rirt werden, 
und schließt m it folgendan W orten: »Nur 
wenn die Vertreter der deutschen Land­
wirthschaft und alle diejenige», die die Noth­
wendigkeit ihrer Erhaltung erkannt haben, 
gegenüber jenen aus's neue sich regenden 
gegnerischen Plänen fest zusammenstehe» und 
ih r Z ie l m it unbeugsamer Entschlossenheit 
verfolgen, w ird  es gelingen, der Einflüsse 
unserer Gegner Herr zu werden. 
Dazu w ird  es wesentlich auch gehören, auf 
Einigkeit im eigenen Lager zu halten und 
unter keinen Umständen Sonderbestrebnngen 
aufkommen zn lassen."

Die Gerüchte von einer Fes t set zung 
D e u t s c h l a n d s  i m  R o t h e n  M e e r e  
treten heute in der englischen Presse in 
neuerer Form auf. Aus Massanah geht 
englischen B lättern eine Depesche zn, nach 
welcher ein deutscher Dampfer auf der 
Inse l Farsa», die an der arabischen Seite 
des Rothen Meeres liegt, Kohlen gelandet

bestimmt, an welchem das Dienstmädchen 
Rest während der ersten Morgenstunden durch 
Wäschemangeln außer dem Hause beschäftigt 
war, welches Brnscher als Briefträger un­
auffällig betreten und verlassen konnte. 
Frau Brnscher selbst erfand fü r sich einen 
geschickten Vorwand zn einer Reise, durch 
welche sie ihre Abwesenheit während der 
kritischen Ze it nachweisen konnte. Die Schuld 
sollte auf Konstanze Herbronn abgelenkt 
werden, die zn jener Stunde m it dem Professor 
allein zu Hanse war. E in paar Tage vor­
her wußte Frau Bruscher sich die Kleider zu 
verschaffen, in  denen Konstanze auszugehen 
pflegte, und diese Kleider legte sie m it aller 
Sorg fa lt ihrem Neffen an. Seine schlanke 
Gestalt, sein schwarzes Haar, seine dunklen 
Augen, seine ziemlich kleinen Hände, die in 
den Glacehandschuhen leicht fü r Damenhände 
gelten konnten, kamen der Täuschung sehr 
zn statten. I n  dieser Verkleidung kaufte 
Bruscher bei dem benachbarten Eisenwaaren- 
händler den Hammer, m it welchen er später 
die That ausführte. Der dichte Schleier, 
welcher das Antlitz verhüllte, verhinderte 
ei» schärferes Unterscheiden der Gesichtszüge, 
hierzu war auch die Dammernugsstnnde gut 
gewählt; das vorgebliche Zahnweh «nd das 
vor den Mund gehaltene Taschentuch recht­
fertigten das leise, nur auf das nothwendigste 
beschränkte Sprechen. So wurde denn Brnscher 
während der kurzen Augenblicke, die er im 
Laden verweilte, fü r die Vorleserin des 
Professors gehalten, die in derselben Kleidung 
vom Eisenwaarenhändler oft genug gesehen 
und wiederholt als Kundin von ihm bedient 
worden war.

/Fortsetzung folgt.)

hat. Die erwähnte Insel liegt einige 500 
Kilometer nördlicher als die Insel Urwau, 
die vor einigen Tagen in  einem Renter- 
Telegramm aus Ade» als die vom Sultan 
auf 30 Jahre an Deutschland verpachtete 
Kohlenstatiou genannt wurde. Es w ird  
mitgetheilt, daß die Insel Farsan, von der 
jetzt die Rede ist, «nr vorübergehend als 
Kohlenstatiou benutzt werden soll, solange 
deutsche Kriegsschiffe in größerer Zahl das 
Rothe Meer auf dem Wege nach China 
passiren. Ei» Berichterstatter der „D a ily  
M a il"  w ill wissen, daß sich augenblicklrch 
zwei deutsche Kriegsschiffe bei Farsan auf 
halten, daß die türkischen Behörden davon 
Kenntniß haben und daß aller Wahrschein­
lichkeit nach der Okkupation der Insel 
diplomatische Abmachungen vorangegangen 
sind. Farsan ist die größte unter einer 
kleinen Inselgruppe, die gegenüber von 
Massanah in  einer Entfernung von wenigen 
Seemeilen liegt. Die Insel ist das Zentrum 
der dortigen Perlenfischerei, soll eine Petro- 
lenmquelle besitzen und einen vorzüglichen 
Hase» haben. Eine offizielle Bestätigung 
dieser Nachricht liegt bis jetzt nicht vor. - 
W ir bemerken blos» daß aus den M it ­
theilungen über die Schiffsbewegungen nicht 
zn ersehen ist, daß sich im Rothen Meere 
Kriegsschiffe befinden.

Die n e u e n  s p a n i s c h e n  M i n i s t e r  
haben beschlossen, die P o litik  des letzten 
Kabinets fortzusetzen. Auch ein M arine­
minister ist nunmehr gefunden worden. Der 
Chef der Marine-Präsektnr in Cadix Adm iral 
Mozo übernimmt das Marinem inisterium ; 
bis zn seinem Eintreffen führt der M inister­
präsident die Geschäfte dieses Ressorts.

Zn K o n s t a n t i n o p e l  herrscht ernste 
Besorgniß über die Pläne des Prinzen Georg 
von Griechenland, der m it seiner gegen­
wärtigen, von den vier Großmächten ge­
schaffenen Stellung eines Spezialdelegirten 
für Kreta nicht mehr zufrieden ist, der die 
türkischen Hoheitsrechte abstreifend und die 
Insel selbstständig machen oder sie eng an 
sein Vaterland angliedern möchte. Der 
P rinz hatte deshelb den Zaren aufgesucht, 
und auch die Königin von Griechenland ist 
in Livadia eingetroffen, um die Pläne ihres 
Sohnes zn unterstützen. Auf der Pforte 
stimmen diese Bestrebungen »m so bedenk­
licher, als gleichzeitig die Meldungen sich 
mehren von der zunehmenden Gährnng in 
Macedonien.

Der Präsident der Vereinigten Staaten 
M a c  K i n l e y  hat vorläufig das Weiße 
Hans in Washington verlassen. E r w ill sich 
den Stürmen der Wahlbewegung entziehen 
und hat sich deswegen nach Canton (Ohio) 
begeben. D o rt w ird  er solange bleibe», bis 
das amerikanische Volk entschiede» haben 
w ird, ob er oder Bryan ferner die Geschicke 
der Union leiten soll.

Deutsches Reich.
B e rlin , 24. Oktober 1900-

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin find heute Vorm ittag anf Bahnhof 
Barmen-Rittershanseu eingetroffen und vom 
Oberpräsidenten Nasse nnd vom komman- 
direnden General von Bülow empfangen 
worden. Barmen, Elberfeld und Vohwinkel 
prangten in reichstem Festschmnck. Das 
Kaiserpaar begab sich sofort nach der vom 
Architekten H artig  erbauten Ruhmeshalle, in 
welche es unter dem Läuten der Glocken 
nnd unter Böllerschüssen, begrüßt von dem 
Jubel der Bevölkerung, eintrat. Nach einer 
schwungvollen Begrüßungsrede durch Ober­
bürgermeister Lentze erfolgte die feierliche 
Einweihung der Ruhmeshalle m it den
Standbildern Kaiser Wilhelms I .  «nd Kaiser 
Friedrichs. Bei Ueberreichnng des Ehren- 
trunkeS erbat der Oberbürgermeister die Ge­
nehmigung, die Ruhmeshalle m it dem
Standbilde des Kaisers schmücken zu dürfen. 
Der Kaiser erwiderte m it einer Ansprache, 
in welcher er der treuen Bevölkerung
BarmenS fü r den ihm zntheil gewordenen 
Empfang seinen Dank sagte. Nachdem sich 
der Kaiser nnd die Kaiserin noch in das 
Goldene Buch eingezeichnet hatten, erfolgte 
die Fahrt durch Barmen nach Elberfeld 
unter den brausenden Hoch» «nd Hurrah« 
rufen der Bevölkerung. — I n  Vohwinkel 
wohnten Ih re  Majestäten, nachdem sie m it 
der Schwebebahn dort eingetroffen waren, 
der Enthüllung des Siegesbrunnens bei. 
welcher die F igur einer Germania zeigt und 
reisten dann nach Essen weiter. Um 3 Uhr 
20 M in . sind Ih re  Majestäten in  V illa  
Hügel eingetroffen.

— Die Rückkehr des Kaiserpaares aus 
Westfalen erfolgt am Freitag früh ; am
M itta g  findet im  Berliner Schlosse anläßlich 
des 100. Geburtstages Moltkes eine größere 
Tafel statt, zu welcher n. a. der Chef des 
großen Generalstabes, Schliessen, und zahl­
reiche Generalstabsoffiziere geladen sind.

—  Gestern tra f ganz unerwartet der 
Kronprinz in  Neu-Ruppin ein, urn unter 
Fttbrnna des Obersten von Plettenberg kaum. viel helftg.

in Gemeinschaft m it 17 Offizieren des 1. 
Garde-Regiments z« Fuß einen taktischen 
R it t  nach Rheinsberg zu unternehmen. Am 
Bahnhöfe hatten sich die Spitzen des Kreises 
nnd der S tad t und das OffizierkorpS des 24. 
Infanterie-Regiments zur Begrüßung einge- 
fundeu. Bei dem R it t  durch die S tadt 
wurde der Kronprinz von einer zahlreichen 
Menschenmenge begrüßt.

— Ueber das Befinden der Kaiserin 
Friedrich w ird aus Cronberg gemeldet: Die 
gestrige Aufregung über den Abschied von 
der kaiserlichen Familie hat der Kaiserin 
nicht geschadet; die Nacht verlief ruhig, doch 
dürfte die Kaiserin heute der Ruhe im Bett 
pflegen. Der Personalbestand der Pflege­
rinnen zur Nachtzeit w ird bereits auf Wunsch 
der hohen Patientin verringert.

— P rinz Friedrich K a rl von Hessen, der 
Schwager des Kaisers, hat sich eine Ver­
letzung des Schienbeines zugezogen und 
muß in Schloß Friedrichshof das Zimmer 
hüten.

— Herzog Heinrich von Mecklenburg, 
der Verlobte der Königin von Holland, ist 
nnnmehr unter Beförderung znm Hanptmanu, 
aus dem aktiven Dienst der deutschen Armee 
ausgeschieden, verbleibt jedoch ä la suite 
des Mecklenburgischen Fiselier-Regiments 
No. 90 «nd des Garde - Jäger - Bataillons, 
dem er bisher als Oberlentnant ange­
hörte.

— Reichskanzler G raf v. Bülow stattete 
hente morgen dem Fürsten Hohenlohe-Schil- 
iingsfürst einen längeren Besuch ab.

—  Der Fürst Hohenlohe ist in  B erlin  
eingetroffen, die Uebersiedelung nach seinem 
Hanse Unter den Linden erfolgt in  einigen 
Tagen.

Aus Anlaß der Anwesenheit des 
Kaisers in Barmen nnd Elberfeld hat sich 
der M inister v. Thiele» dorthin begeben.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg ." meldet: 
Dem Vernehmen nach ist der erste Sekretär 
bei der Gesandtschaft in Peking, v. Below- 
Saleske, zum zweiten Sekretär bei der B o t­
schaft in  P aris  und der zweite Sekretär bei 
der Gesandtschaft in  Peking, v. Bergen, znm 
dritten Sekretär bei der Botschaft in Rom 
in Aussicht genommen. Der Verweser des 
Konsulats in Sansibar, Vizekonsul G raf 
Hardenberg, ist zum Konsul daselbst ernannt 
worden.

—  Der »Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen Unter­
staatssekretärs im Auswärtigen Amte, W irk­
lichen Geheimen Legationsrath D r. jn r. F re i­
herr« von Richthofen, zum Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes. Derselbe ist m it 
der Stellvertretung des Reichskanzlers im 
Bereich des Auswärtigen Amtes zu betrauen.

—  Vom dritten Reichskanzler Hohenlohe 
existire» Meuoire», die bis in  des Fürsten 
junge Jahre zurückreichen und eine stattliche 
Anzahl von Bänden füllen solle». Ih re  
Veröffentlichung ist bei Lebzeiten des Fürsten 
Hohenlohe jedoch nicht zu erwarten.

— Wie w ir  schon kürzlich mittheilten, 
findet diesen Herbst in Berlin  ein allgemeiner 
deutscher Handwerker- und Gewerbekammer­
tag statt. Derselbe w ird, wie nunmehr ver­
lautet, vom 15. bis 17. November tagen. 
Die Tagesordnung lautet: 1. Die allge­
meinen Aufgaben der Handwerkskammern, 
»nd zwar 1) inbezug auf die Regelung des 
Lehrlingswesens. 2) die Gesellenprüfnng. 
3) die Meisterprüfung, 4) die Einführung 
von Beauftragten. 2. Aufbringung der 
Kosten der Handwerkskammern. 3. Die Re­
gelung des gegenseitigen Verkehrs zwischen 
den Gewerbe- und Handwerkskammern. 
4. Die Organisation des deutschen Gewerbe-
und Handwerkskammertages. Außerdem soll
noch über das Genossenschaftswesen, die 
Wahlbetheilignng zur Handwerkskammer von 
Nichthandwerkeru in den Gewerbevereiue», 
den Z 100 t  der Gewerbeordnung, sowie 
die Handelskammerbeiträge der Handwerks­
kammer-Mitglieder verhandelt werden.

Kassel, 24. Oktober. Bei der Reichstags­
stichwahl im Wahlkreise Hofgersmar-Wols. 
Hagen-Rinteln erhielten nach den bisherigen 
Feststellungen D r. Vogel (deutsch-soz. Partei) 
4817 nnd LiPpoldeS (kons.) 3262 Stimmen. 
D r. Vogel dürste sonach gewählt sein. — 
Bei der Hanptwahl am 11. Oktober wurden 
2142 antisemitische, 2282 konservative, 1532 
sozialdemokratische, 1314 nationalliberale und 
3 l7  freisinnige Stimmen abgegeben.

München, 23. Oktober. Der Landtags- 
abgeordneteDr.Hauber gedenkt im bayerischen 
Landtage einen Antrag einzubringen, wonach 
jedem Dienstboten, der ununterbrochen 5 
Jahre bei einem Landwirth gedient hat, 
eine Belohnung von 250 M ark, nach 
10 jähriger Dienstzeit eine solche von 500 M ark 
und nach 20 jähriger eine von 1000 Mark 
von Staatswegen ausgezahlt werden soll. 
Das ist gewiß sehr gut gemeint, Wird aber

Ausland.
Rom, 24. Oktober. Auf ärztliche Anord­

nung hütete der Papst gestern während des 
ganzen Tages das Bett, um sich von den 
lange» Empfängen der letzten Tage, die ihn 
ermüdet hatten, zu erholen. E r empfing 
jedoch den Kardinnl-Staatssekretär Ram- 
polla und dessen Stellvertreter. Hente stand 
der Papst auf und ertheilte die gewöhnlichen 
Audienzen. ____ __________

Zu den W irren in  China.
Von kriegerischen Maßnahmen liegen 

Nachrichten von Belang znr Ze it nicht vor. 
Dagegen haben endlich die Friedensvcr- 
handlungen in Peking begonnen. Beauf­
tragte Chinas sind Li-Hung-Tschang nnd 
P rinz Tsching. M i t  ihnen verhandeln die 
Vertreter der Mächte über die Grundlage 
eines Friedens, die gleichzeitig Garantien 
für die Zukunft bietet. Es w ird  verlangt: 
Ausliefernng der Schuldigen, Schleifung der 
Forts von Taku, verstärkte Schutztruppen 
fü r die Gesandtschaften u. s. w. Wie wenig 
man aber anf die Friedensliebe des alten 
Fuchses Li-Hung-Tschang geben kann, be­
weist der plumpe Schwindel, den er soeben 
begangen hat. Der französische Gesandte 
Pichon ist ihm im Wege. Was thu t Li« 
Hung-Tschang? E r telegraphirt an den 
M inister des Auswärtigen in P aris , Delcasss, 
daß der französische Gesandte erkrankt sei, 
und b ittet um die Ernenunng eines anderen. 
Durch eine telegraphische Rückfrage in Peking 
wurde aber der Schwindel entlarvt.

Die Londoner „Central News" berichten 
aus Shanghai, daß der Taotai Scheng ein 
Telegramm Li-Hung-Tschaugs erhalten habe 
m it der M itthe ilung, die Friedeusverhaud- 
langen befänden sich anf gutem Wege; 
eine schnelle Lösung der Krise sei wahr­
scheinlich. Chinesische B lä tter meinen, daß 
die Prinzen Tnau «nd Tfchwang noch jetzt 
die Geschäfte von Taiynenfu aus leiten, 
daß Kangyi aber Selbstmord begangen 
habe.

Wie die »Times" in ihrer zweiten Aus­
gabe aus Peking vom 19. d. M ts . meldet, 
ist eine Antw ort an Li-Hnng-Tschang nnd 
P rinz Tsching auf ihre an das diplomatische 
Korps gerichtete Note vom 16. Oktober noch 
nicht abgesandt. Weiter veröffentlicht die 
„T im es" in ihrer zweiten Ausgabe folgende 
Meldung aus Peking vom 19. d. M ts .: 
H ier eingegangene Telegramme des Kaisers, 
welche am 12. Oktober in Tmigkuan am 
Gelben Flusse aufgegeben worden sind, ent­
halten keine Andeutung dafür, daß der Hos 
»ach Peking zurückzukehren beabsichtige. Der 
Hof steht im Gegentheil ganz unter dem 
Einfluß Tnngfuhsiangs „nd seiner Kansu- 
Trnvven, deren Interesse verlangt, daß 
der Hof in Singanfu bleibt. —  Der russische 
Gesandte ist hente hierher zurückgekehrt. -  
Die Russisch-Chinesische Bank hat Anweisung 
erhalten, ihre Thätigkeit in  Peking wieder 
aufzunehmen.

»Daily NewS" melden aus Odessa, der 
Besuch des chinesischen Gesandten in Livadia 
habe zum Abschluß eines russisch-chinesischen 
Vertrages geführt, welcher vollständig nnab- 
hängig von den Vermittelungen in Peking 
ist. Da die Nachricht aus englischer Quelle 
stammt, ist sie aus begreiflichen Gründen, als 
gehässig gegen Rußland, m it Vorbehalt auf­
zunehmen.

Es w ird  angenommen, daß die in ter­
nationale Expedition am 21. d. M ts . Pao- 
tingfu erreicht hat. Des weiteren w ird  be­
richtet: General Campbell ist m it der
linken Seitenkolonne des Vo» Tieutsi» »ach 
Paotingfu abmarschlrten Expeditionstheiles 
am 17. Oktober in Panfang angekommen; 
Panfaug war während der letzten zwei 
Wochen von 1500 M ann kaiserlich chinesischen 
Truppen besetzt gehalten worden, von denen 
1000 bei Ankunft der Engländer südlich ab­
zogen. E in chinesischer General w ar am 
13. d. M ts . in  einem Gefecht m it Boxern 
bei Pantschaiwu schwer verwundet worden. 
I n  Menanhsien ist ein Schreiben des Prinzen 
Tuan aufgefunden worden, welches Be­
fehl ertheilt, die Expedition im Sumpfge- 
lände zu vernichten, und Waffen seitens der 
chinesischen Regierung zur Verfügung stellt. 
General Campbell marschirt südwärts werter 
»ach Paotingfu. Der übrige Theil der von 
Tientsin abgegangenen Expedition hat sich 
am 18. Oktober m it der von Peking abge­
gangenen Expedition unter General Gaselee

La'utstr K iel eingegangener Drahtmeldung 
des Generalmajors v. Höpfner aus Taku 
sind die Seesoldaten August Metzeger an der 
Ruhr, Richard Kruse am Darmtyphns der- 
starben.

Der Krieg in  Südafrika.
Oer Guerillakrieg in Südafrika w ird  vo» 
en der Buren m it großer Energie 
ergeführt. Neuerdings haben sie dem 
unten Kavalleriegeueral French, der



Südostecke des T ca n sva a lsta a tes z» „pgzifi- 
ziren*, schwere Verluste beigebracht. E in  
T elegram m  des Wolff'schen B u rea u s  au s  
Kavstadt von» D ienstag berichtet darüber  
sv lgeiid es: G eneral French begegnete auf 
^ ' ' ' ^ r s c h e  von C arolina nach B eth e! an- 
^ W iderstände und verlor 3 6  M a n n

Auch sonst hatten die britischen 
"'»O breren  Scharmützeln V er lu ste ;  

* D - . insgesam m t 5 0  M an n .
meldet w ird a u s  Kapstadt ge-

ks sei die postalische A u sfu h r von  
P  dnold aus T ra n sv a a l verboten w orden.

t Â oMnzialnachrichten.
beimaeiiien!' r»^- Oktober. (Todesfall.) Schwer 
eiuiaeu Familie Kral,,, in Kielp. Vor
Her? L e w t z a r b  der Besitzer des Gutes. 
U .,,u m  wallt Krähn in den besten Jahren. Nun 
am ^.,^^"?ku"de. daß plötzlich am Sonntag

-rteustrahe an de» Slugenarzt Dr. Erich 
Levh m Grandenz für 8(,oov Mk verkauft. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Januar 1901 Wie man 
Hort. beabsichtigt Herr Dr. Herzog sich als Nrivat- 
rozent der Augenheilkunde an der U,live, Nröt Göitixgeii zu habilitiren uuiversttat

Oktober. (Moltkefeier. Theater- 
Gen̂ ral̂ lbm̂ k!!"̂ >""".) Um das Andenken des

wehr V°^,L'U, am 20 von der freiwilligen Feuer- 
einer N?>-, s t e t e r  Theaterabend, verbunden mit 
520 Ä 'w . brachte eine Einnahme von
großen Erlös ist znr Anschaffung eines
uMeremw ̂ 'W agens bestimmt. --  Der Matz an 
ftotti„!Ü » ^gerdeukmal soll eine würdigere Aus- 
Verei.,"i/»?°"b'i. Der hiesige Verschönernngs- 
Herrn einem P lan des Obergärtners
sirö,.eb-..'Erbeben aus Finkenstein neue Zier. 
lege,, ' anpflanze» und größere Rasenbeete an-

konnt worden, Parteilichkeit auf Strafe er­
legen Oktober. (Ministerbesnch) Gestern
traf der SerrHmm.?-. berliner Tagesschi,ellzuge 
»leitn,,g der ^ ' .  Dninifter Brefeld mit Be- 
Geheimer SiatbVnk.»' Unterftaatssekretür Wirkt.

S.K -«7. L ^

des neuen wurden zunächst die Räume

Einladung des Herrn Obervräsldente» 5»IN Thee folgte.
skönigsberg, 23. Oktober. (Zu dem schweren 

Seennfall bei Crauz), dem, wie wir bereits tele­
graphisch berichteten, fünf Menschenleben zum 
Opfer fiele», wird u»S noch folgendes gemeldet: 
I» ,  ganzen wurden bei dem herrschenden Süd- 
Westwinde sechs Fischerboote in Gefahr gebracht; 
fünf von diesen bemannten Booten konnten noch 
glücklich, wenn auch unter sehr erschwerten Um- 

das Ufer von Cranz resp. Rossttten er- 
vennan.^ 'R ^ld  das sechste Boot. dem Fischer

kentert- 'wnb.-'^ Meile südlich von Rossttten 
k>Ufe ae'br»rh. d'b ^»s Jnsafien, ohne daß ihnen 
E s 'sind .Werden konnte, ihren Tod fanden.
Brück ?i.ble Gebrüder Hermann und Gustav 
sowie' ,,« I Gebrüder Karl und Hermann Neitzel. 
naiiiit-«"»? En» fünfter Fischer. Die vier Erftge- 
reick. «waren verheirathet und hinterlassen zahl- 
Ren»̂ » Einer der jetzt ertrunkenen

bereits im vorigen Jahre 
^ M ^ t e r  Mühe dem Tode in den Wellen ent­
zwei,, nun ereilte ihn diesmal das traurige Geschick.

Lokalnachrichten.
3>>r Erinnerung. A m ^ lh k w 'b ? /!" » ^  v??l'oo 

zu Parchim in Mecklenburg der 
Geneialfeldmarschaü H e l l m u t h  G r a f  von 
d / ° ^kege bor en .  Seine Operativnspläne für 
und uslbe» Kr,eg 1864. den österreichischen 1866 
d,A franzosiichkn 1870 bildeten die Grundlage

kvr»1̂ !"e Erhebung über die Mntter-  
iäb^w E) wird bekanntlich auch mit der dies- 
!» xVolkszählung verbunden, und zwar werde» 
ft-.-be» Zählkarten behufs eventueller Unter- 
L N 'n g  deutsch, holländisch, friesisch, dänisch.

polnisch, Mas,irisch, kaffnbisch, wendisch, 
kM. czechisch, litthanisch besonders anfgesührt 

!»"«r «r?ie Berzeichunng einer anderen Sprache 
s E»zig,ntz aelafieu werden. I»  den deutschen 
'w/n» di-k» wird n„» gegenwärtig vielfach die 
-bwnt. .Erhebung erörtert ttnd namentlich

"» . De», is!" bei der Zählnng entstehen könn- 
Ve,sollen jftM durchaus nicht so. Allen diesen 
aufgeführte tzk »stattet, zwei in den Zählkarten 

>.>"lkrftreich^oche„ z„ unterstreichen oder eine 
ichlietzlich. was v!"d eine andere einzufügen oder 
zwe» ,n d«e Kart. "bl kaum vorkomme» dürfte, 
nungen sind durch..5">z„t»age„. Solche Einzeich- 
Sivci Muttersprach'w erlaubt. Die Personen mit 
verhältnißmäßig wem« ^ren es übrigens doch nur 
Abschluß der Erheb»,,»' -eben dürfte, werden beim 
8m übrige» aber w uk'!?'w ers gezählt werden.

darauf anfmerksam zu

machen sei», daß selbstverständlich nicht dieKennt- 
uiß zweier Sprache» dem Besitz z ner Mutter­
sprachen gleich z» erachten ist. Als Muttersprache 
wird die Sprache anzusehen sei», welche der ge­
zählte» Person am gelänfigsten ist und in welcher 
sie denkt. Nur in dem Falle, wo an diesen Kri­
terien durchaus nicht entschieden werden kann, 
welche Sprache für ihre» Besitzer die werthvollere 
ist. wo beide sich also die Waage halten, ist der 
Besitz von zwei Muttersvrachen anzunehmen und 
demgemäß bei der Ausfüllung der Zählkarte zu 
verfahren. Im  allgemeinen werden die Fälle 
dieser Art nur bei Personen vorkommen, die von 
Eltern verschiedener Muttersprache» abstammen.

— ( En t s ch ä d i g u n g  f ü r  M i l z b r a n d v e r -  
l nfte.) Der landwirthschaftliche Verein Mewe 
hat anläßlich der im dortigen Vereinsbezirk zahl­
reich vorgekommenen Viehverlufte durch Milz­
brand. welche einem Besitzer mehr als 9000 Mk. 
Schaden verursacht haben, die landwirthschaft- 
lichen Vereine der Provinz ersucht, sich einer 
seinerseits an den Provinziallaudtag gerichteten 
Petition wegen Einsührnng von Entschädigungen 
für die durch Milzbrand und Ranschbrand ein­
tretende» Verluste an Rindvieh und Pferden an­
zuschließen. I n  anderen Provinzen sind derartige 
Entschädigungen bereits eingeführt.

— ( E r r i c h t u n g  n e u e r  Lehr e r s t e l l en . )  
Der Kultusminister hat entschiede», daß neue 
Bolksschnllehrerstellen erst dann eingerichtet werde» 
dürfen, wenn der Schulverband die Einrichtung 
der Stelle und Unterhaltung des Lehrers be­
dingungslos beschlossen hat, oder wenn bei der 
Weigerung des Schulverbandes der Beschluß des­
selben durch bedingungslose rechtskräftige Ent­
scheid,,>rg der Selbstverwaltungsbehörden ersetzt ist 
Die Einrichtung von der Gewährung einer S taats­
beihilfe abhängig zu machen, ist deshalb unzu­
lässig. da die Staatsbeihilfe nur eine freiwillige 
Leistung des Staates für die Dauer der be­
schränkten Leistungsfähigkeit des Schulverbandes ist.

— ( V e r m i t t e l u n g  Polni scher  Arbe i t e r . )  
Außer den polnischen Arbeitern von der ost- 
Prenßisch-Polnische» Grenze beabsichtigt die ÄrbeitS- 
nachweisstelle der Landwirthschaftskammer in 
Königsberg für das Sommerhalbjahr 1901 pol­
nische Arbeiter von der schlesisch polnische» Grenze 
i» größerem Umfange zu besorge«, als im Sommer 
1900. Im  Sommer 1900 sind durch jene Arbeits- 
„achweisstelle 78 schlesisch polnische Arbeiter be­
zogen worden und sie haben sich nach dem ein­
stimmigen Urtheile der betreffende» Arbeitgeber 
so gut bewährt, daß diese um Besorgung derselben 
Leute für das nächste Ja h r  gebeten haben. Die 
BesorgungSkosten betraaen pro Kopf 18 Mk. frei 
Königsberg und es mttffen die Leute von Königs­
berg abgeholt werden. Die Rückreise mit etwa 12 
Mk. pro Kopf ist ebenfalls zn vergüten, falls die 
Leute bis znm Ende der Dienstzeit auf der Arbeits­
stelle aushalten. Der Anknnststermin der Leute 
ist etwa der 18. April 1901.

— ( A l s T a t a r e n n a c h r i c h t v o m K o h l e n
mark t e )  bezeichnet die „BreSl. Ztg." eine vom 
Wolff'schen Telegraphen-Bnrean verbreitete Mel­
dung des „Ob-rschlcs. Anz.". daß aus „Mangel an 
Kohle,ibestelllingen" am Sonnabend schon fast 
sämmtliche Kohlengruben Oberschlesiens gezwungen 
gewesen seien, einen Theil der Kohlenförderung 
auf die Salden zn stürzen. Es handelt sich „ach 
der „Bresl. Ztg." selbstverständlich nicht um eine» 
Mangel an Kohle,«bestelln,ige», sondern um u n ­
g e n ü g e n d e  Wa g e n g e s t e l l u n g ,  welche die 
Gruben an der Verladung hindert und sie ge­
zwungen hat. eine» Theil der Förderung aus 
Halden zu stürzen. Nach der letzte» Wagenge- 
ftellungstabelle haben bereits am Freitaa 563 
Wagen gefehlt, das heißt, es worden nur 80 Pro­
zent der sogenannte» .Berhältnikzableir« mit 
5384 Wagen gestellt, und es bat sich dieser P?ö- 
S-ntsatz am Sonnabend auf 75 Prozent ve?- 
schlechtere Aus dem vorübergehenden Zurück­
bleibe» der Verladungen, nicht aber der Kohlen- 
bestelln»««,, hinter der Förderüng irgend welche 
Rückschlüsse auf die Lage des Marktes ziehen z» 
wollen, wäre völlig irrig. ^  .

— ( Schnee f a l l  in  Ostpreußen. )  AusGol- 
dap, Lhck, Gnmbiiinen nud Jnsterbnrg liegen 
Schi,«Meldungen vor. I »  Gnmbinnen sah es so­
gar ganz winterlich aus; der Schnee blieb aber 
überall kurze Zeit liegen. Einen scharfen Kon­
trast dazu bildet eine Meldung aus Jnsterbnrg, 
»ach welcher an demselben Tage blühende Korn­
blumen auf den Brachfelder» der Lenkeniuker 
Schluchten gesunde» wnrden.

— ( E x p e r i m e n t a l v o r t r a g  Finn. )  Der 
gestrige erste Vortrag des Herrn Physikers 
W Finn n, der Aula des Gymnasiums war zahl­
reich besucht und fand. wie allerwärts, wo Herr 
Finn seine Experimente vorgeführt, auch hier das 
lebhafteste Interesse der Anwesenden. M it Hilfe 
vollkommener, vorzüglich funktionirender Apparate 
und der dazu nothwendigen physikalischen Hilfs­
mittel experimentirte Herr Finn gewandt und 
sicher. Die zahlreichen Versuche mit einer Platin- 
Zink-Batterie von 75 Elementen, die den elek­
trische» Strom in seinen Wirkungen und Praktischen 
Anwendungen und das verschiedene Leitungsver- 
>,lögen der Metalle zeigten, wnrden mit fachlichen 
Erläuterungen begleitet. Viel des Wiffenswerthen 
aus dem Gebiet der Elektrizität boten namentlich 
die veranschaulichte und erläuterte Polarisation 
des Lichts, ferner auch das Bogenlicht, wie 
die Darstellung der leuchtenden Kohlenspitzen 
„. s. w. M it gespannter Aufmerksamkeit verfolg­
ten die Anwesenden die einzelnen Experimente, die 
znr Anregung nicht nur dem Laien, sondern auch 
demFachmann reichenStoff lieferten.—Hei,teAbend 
findet ein zweiter und letzter Vortrag statt, dessen 
Besuch warm zn empfehlen ist.

— ( E i n e n  f r ü h e n  und  s t r engen  Wi n t e r )  
haben wir dieses Jah r zn erwarten. Wenigstens 
deuten darauf die von unseren Nimroden ge­
machten Naturbeobachtmige». Die Geschlechter 
der Lampe, Reineke «nd Karnickel haben sich znm 
Theil mit der Wintergarderobe versehen. Den 
Naturgeschichtswerken zufolge sollen diese Thiere 
zwar schon im Anfang Oktober gewöhnlich ihre 
Wlnterpelze angelegt haben, meist thun sie es aber 
erst am Ende des Monats, ja, es komme» Jahre 
vor, «, denen man noch in der Mitte des No­
vember die Hasen mit Soinmerpelzeu vorfindet. 
Daß den Jägern »u„ bereits jetzt die Thiere der 
ö?äE>chnete„ Familien mit verändertem Pelz unter 
die FIlnte gerathen sind. wird als Zeichen kiues 
früh beginnenden und anhaltenden Winters ange- 
sehen und waren in der That schon oft Anzeichen 
eines solche».

— ( P l ö t z l i che r  Tod.) Der Besitzer Herr 
Szepankiewicz in Bischöfl.-Papan. im Landkreise 
Thorn, wurde gestern Vormittag, als er vom 
Felde nach Sause zurückkehrte, nach einem kurzen

Unwohlsein von einem Herzfchlage betroffen, der 
seinen plötzlichen Tod zur Folge hatte. Her Sze- 
pankiewicz war 18 Jahre laug Gemeindevorsteher 
von Bischöfl.-Papa».

— ( H i l f l o s  aufgefunden. )  I m  Ollecker 
Walde, „»weit der Chaussee, wurde vor einigen 
Tagen von dem Förster Würzburg eine ältere un­
bekannte Frau in fast erstarrtem Zustande aufge­
funden. welche nur »othdürftig gekleidet war „nd 
mehrere Tage und Nächte dort hilflos gelegen 
haben soll. Herr Würzburg hat dieselbe sofort in 
das städtische Krankenhaus gebracht. Es wird 
angenommen, daß die Frau von einer Person 
dorthin geschasst worden ist. um sich der Pflege zn

o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 2 Pe»-sm,enge,io,,E

— (Bon der  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thorn am 25. Oktober früh 0.10 Meter 
über 0.

— < B i e h ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markte waren aufgetrieben: 446 Ferkel und 84 
Schlachtschweine. Es wurde,, gezahlt 38—40 Mk. 
für fette Waare und 35—36 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

1 Mocker, 24. Oktober. (Unfall. Sitzung des 
Amtsansschnsses.) Einen Unfall erlitt am vorige» 
Montag Vormittag der Tischler Josef Nowacki 
von hier indem DampfsägewerkvonSopparthier- 
selbst. Beim Abrichten eines Stück Holzes an der 
Abrichtemaschine gerieth N. mit 4 Fingern der 
rechte» Hand in die Messer und zog sich hierbei 
eine schwere Quetschung der Finger zn. — Eine 
Sitzung des Amtsansschnsses findet am Soiin- 
abend. den 27. d. M ts.. nachmittags 3 Uhr im 
Sitzimgszinimer des Amtes statt. Ä»f der Tages­
ordnung steht: I. Vorlegung „nd Prüfung der 
Jahresrechnung der Amtskasse für das Ja h r  1899
2. Erlaß einer Polizei-Verordnung, betreffend die 
Anlage von Brunnen im Gemeindebezirk Mocker.
3. Verschiedene Verwalt»»gsa»gelege„heiten.

— Scharnau, 20. Oktober. (Nachfeier.) Eine 
würdige ,,„d fröhliche Nachfeier des fünfzig­
jährige» Dienstjubilänms des städtischen Försters 
Herrn Jacob! zu Forsihaus Steinort wurde am 
Sonntag den 21. d. M ts. im Saale des Herrn 
Gohle in Scharnau abgehalten, a» welcher etwa 
zwanzig Besitzer mis Scharnau. sowie Herr Amts- 
vorsteher Hellwig-Altau nnd Herr Pfarrer Deja 
theil,lahmen. Die Feier wurde von Herrn Hell- 
wig mit einem Kaiserhoch eröffnet, worauf Herr 
Pfarrer Deja die Verdienste des Jub ilars in be­
redten Worten feierte. Verschiedene humorvolle 
Ansprachen, sowie patriotifche Lieder hielten die 
Feftlheilnehmer bis zn später Stunde beisammen.

)( Aus dem Landkreise Thorn. 24. Oktober. 
(Schöffe»er»en»»»g.) I n  der Gemeinde Folgowo 
ist es wiederholt nicht gelnngen. die Wahl eines 
Schöffe» zustande zu bringen, da zu beiden Wahl- 
terminen kein Wähler erschiene» war. M it Zn- 
ftimmnng des KreisaiiSschilffeS hat »„„mehr der 
Herr Landrath den Gutsbesitzer Harstng zu Folgowo 
auf solange znm Schöffen-Stellvertreter ernannt, 
bis eine Wahl zustande kommt.

Bon der russischen Grenze. 24. Oktober. (Deutsche 
Zeitung in Warschau.) Bei der obersten P a ß ­
behörde in Warschau soll ein Lodzer Bürger die 
Konzession nachgesucht haben, in Warschau eine 
täglich erscheinende Zeitung in deutscher Sprache 
>»>lter dem Titel -Warschauer Zeitung" heraus­
geben zu dürfen. Wichtige Artikel sollen auch in 
französischer Uebersetznng erscheine».__________

M annigfaltiges.
( F ü r  d e n  H a r m l o s e n p r o z e ß )  sind 

drei Wochen angesetzt w orden. D ie  V er ­
handlungen beginnen am 19. N ovem ber, eS 
sind für jede der drei Wochen fünf V er- 
i» "e i!" Aussicht genom m en. D en
Vorsitz fuhrt L andgerichtsdirektor O pper- m ann.

( F a l k - D e n k m a l  i n  H a » ,  m .) J „  
der Stadtverordneteiisitzung in  H am m  am  
D ienstag gab der Bürgerm eister M ath ac i die 
Erklärung ab, sobald der S ta d t  H am m  ein 
Falk-D enkm al angeboten w erde, w erde der 
M agistrat sofort den P latz hergeben; die 
bisherigen gegentheiligen  M iith eilu n gen  be­
ruhten auf m ißverstandene Privatgesprächen.

( S c h i f f s z n s a m m e n s t o ß . )  E in  T e le ­
gram m  a u s Kobe (J a p a n ) berichtet, daß i» , 
japanischen M eere bei dichtem N eb el ein 
Zusammenstoß zwischen einem  französischen 
T ransportdam pfer und einem  japanischen  
Schiff stattgefunden hat. D er  französische 
D am pfer sank eine halbe S tu n d e  nach dem 
Zusammenstoß. Säm m tliche an B ord  befind­
lichen S o ld a te n  und die gesam mte Besatzung 
w nrden b is  auf drei M a n »  gerettet.

( B e e n d e t e r  A u s s t a n d . )  D er  große 
A usstand der amerikanischen K ohleuarbeiter 
im  Pennsylvanischen Hartkohlendistrikt ist 
jetzt offiziell beendet. W ie a u s N ew york  
telegraph irt w ird , hat la u t einer Depesche 
au s S cra n to n  der F iihrer der A usständigen  
M itchell dem A nerbieten  der A rbeitgeber  
zugestimm t und dam it dem Streik  ein Ende 
gemacht.

( C h o l e r a . )  I n  der Präsidentschaft 
B om bay sind in der m it dem 13. Oktober 
abgelaufenen Woche 183  C holerafälle , dar­
unter 108  T odesfä lle , vorgekom men. I n  den 
E iiigeborenstaaten  kamen nur w en ige ver­
einzelte C holerafälle vor. I n  allen Distrikten  
ist R egen  sehr nöth ig . V on  ein igen leichten 
Schauern in  Karnatak abgesehen, ist über­
haupt kein R egen  gefallen .

Neueste Nachrichten.
Berlin. 25. Oktober. Nach Mittheilung des 

Kriegsministerillms ist der Transportdampfer 
„Arkadia" gestern in Shaiighai eingetroffen. , 

Berlin, 2 5 . Oktober. I n  der heutigen  
Z iehung der königl. prezißischen Klassen- 
lotterie fielen G ew inn e von 3 0 0 0 0  M k. auf 
N r . 2 8 0 1 9 . 1 5 0 0 0  M k. auf N r . 157  5 39 , 
1 0 0 0 0  M k. auf die N rn . 5 3 4 9 , 5 7 0 2 8 ,

5000 M k. auf die N rn . 2 3 5 1 , 4 0  0 30 , 5 5 6 5 3 ,  
7 9  3 87 , 121 0 1 8 , 191 8 28 .

Essen a. d. R . 25 . Oktober. D a s  Kaifer- 
p aar ist heute v o rm itta g s  m it den P r in zen  
E ite l Friedrich und A dalbert in  B eg le itu n g  
des K om m erzienraths Krupp nebst G em ah lin  
und Töchtern in  der festlich geschmückten 
A rbeiterkolonie A ltenhof eingetroffen nnd  
w ohnte daselbst der E inw eihung der 
evangelischen nnd katholischen K apelle b ei. 
S o d a n n  begab sich d a s  K aiserpaar nach 
V illa' H ü gel. A us der F a h rt brachte die 
B evölkerung den, K aiserpaar stürmische 
O vationen  dar.

Brnchsal, 2 5 . Oktober. Am tlich w ird  
gem eldet: Z u g  N r . 8 2  ist gestern Abend  
9  U hr h e id erA u sfa h r t a u s  dem hiesigen B a h n ­
höfe auf eine stillstehende Lokom otive aufge­
fahren. D ab ei sind 7  Reisende und vier M a n n  
des P erso n a ls ganz leicht, ein Gepäckschaffner 
e tw a s erheblicher verletzt w orden. V eran laß t  
w urde der U nsall dadurch, daß der F iih rer  
der einzelnen Lokomotive, vorschristwidrig  
unter Ausschneidung einer Weiche, vor-  
gefahren und dam it in die Fahrstraße des 
Z u ges N r . 8 2  gerathen ist.

P a r is , 25 . Oktober. E inen, im  gestrige 
M inisterrath  gefaßten Beschluß zufolge», 
w ird die W eltausstellung, die am 5. N ovem ­
ber geschlossen werden sollte, b is  zum 11. 
N ovem ber geöffnet bleiben.

A licante. 24 . Oktober. D er  französische 
D am pfer „Faidherbe" stieß bei dichtem N ebel 
m it dem französischen D am pfer „M itid ja*  
zusammen nnd sank. V on  den 27  M an n  
der Besatzung des „Faidherbe" sind 19 um ­
gekommen, ebenso fünf M atrosen der 
„M itid ja" , Welche die Schiffbrüchigen zn  
retten suchten. __________

veraniwortlich für r-n Inhalt: H-inr. Warlmann tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Bürienbertcht

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote,« . 
Preußische Konsuls 3 °/„ . . 
Preußische Konsols 3'/.

neu!

«osuifche Pfandbriefe
Türk. I'V« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/». . . 
Nnmä». Rente v. 1894 4°/» . 
DiSkon. Komma,,dit-Anthene 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 
Harpenr, Bergiv.-Aktie» . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

Weizen: Loko in Newy.MSrz. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
„ M a i .......................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
.  Mai . . . . . .  .

216-45 216 45

84-90 64 95
86 75 86 60
95-75 95 10
95 00 94 50
86 90 86 80
95 VO 94 80

91-50 91-00
91 60 91 50

roa-30 100 -10
96-00 —
25-40 25-35
94-10 94 10
72-40 72-60

l7l 90 ,71-75
219-25 219-75
>75 -80 >76 50
196-00 196-40
l 18-80 118-80

77 77^.
48-40 48-60

153-25 152-75
160-00 159-50
141-75 142-00
142-00 !1141-25
143-00 142-75

iidsinSfiitz 6 pCt.
n. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  25. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
48,40 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  25. Okttbr. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische. 74 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Donnerstag den 25. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi nd :  Nordwest.

Vom 24. mittags bis 25. mittags höchste Tem­
peratur -t- 7 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius. ____________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. Oktober 1900. 

Evangek.-luth. Kirche: abends 6V, Uhr Abend­
stunde: Hiissprediger Rudeloff.

Standesam t Mocker.
Vom 18. Oktober bis eittschl. 25. Oktober 1900 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Besitzer Johann Loerke-Schönwalde, S . 2. 
Arbeiter Johann Ruminski, S . 3. Arbeiter 
Michael Grzegorkiewicz. S . 4. Schlosser Franz 
Doinse, S . 5. und 6. Maurergeselle Peter Tafel, 
2 S» Zwillinge. 7. Arbeiter Aiiastasius Dy- 
bowski, T. 8. Arbeiter Neumau», S. 9. Schlosser 
Gustav Rnnkowski. S . 10. iinehel S .

d) als gestorben: ^  _
1. Alphons Goldan. 2 I .  2. Josefine Ka» 

miuski. 3 I .  3. Bernhard Baranowstr. 1 I .  4. 
Rosalie Sliwinski, 7 W. ?. Gertrud Kausch, 
4 M. 6. Wladislawa Kochalsk,. 6 I .  7. Todt«
gcbnrt. o) ehelichen Aufgebot:

1. Wirthssoh» Angust Gerth Seedorf und Loniktz 
sznitzki. 2. Arbeiter Robert Jab s  und Euphr 

stne Moltzahn. beide Schönwalde. 3. Bäck 
Alexander ZielinSki und Modistin Anna Horst.

4) als ehelich verbunden:
L. Müller Friedrich Balzer-Philippsmühle nütz 

M artha Buchholz. 2. Arbeiter Apollinaris No« 
Winski-Thorn mit Angelika Olszrwski. 3. Färstetz 
Gustav Halm mit Rosalie Lilienthal. beide Rubin» 
kowo. 4. Tischler Leon JablonSki mit Klara Za» 
rrmS«



W  Es hat Gott den Allmöch- ^  
I  tigen gefallen, unser innig ge- W  
I  liebtes theures Pflegetöchter- ^

W che»

Lsitcbei»
W  im Alter von vier Jahren W  
^  heute morgen 5'/z Uhr nach W 

N  zweitägigem Krankenlager zu W  
W  sich zu nehmen, was tiefbe- W  
W  trübt anzeigen

M  die trauernden Hinterbliebenen ^

N , ? r o k a I s lL i
und Frau.

DieBeerdigungfindetSorill- W  
W  tag nachmittags 4 Uhr vom ^  
W  Tranerhanse, Hohestraße 23, M  
W  aus statt. W

Bekanntmachung.
Die bisher von den Gerichts­

vollzieher» als Psandkammer be­
nutzten umfangreichen, gewölbten 
Kellerränme im Landgerichtsge- 
bäude sollen voin I. Januar 1901 
ab anderweit an den Meistbieten­
den vermiethet werde». Die Be­
sichtigung kau» werktäglich bei 
dein Kastellan Srüaning nachge­
sucht werden; auch liegen die Ver­
tragsbedingungen in der Ger-chts- 
schreiberei 1 zur Einsicht bereit.

Reflektanten haben die Ver­
tragsbedingungen uuterschriftlich 
zu vollziehen und ihre Angebote 
m it Bezeichnung der beabsichtig­
ten Benutzuugsart dem Unterzeich­
neten bis zum 15. November d. 
Js . schriftlich einzureichen.

Die M itthe ilung von der An­
nahme eines Gebots erfolgt dem­
nächst binnen 3 Tagen.

T h o r«  den 22. Oktober 190V.
Der Landgerichts-Präsident.

Die Influenza unter dem Pferde- 
bestände der Baugesellschaft lmmanns 
L  ttvffmann hier ist erloschen.

Thorn den 23 Oktober 1900.
Die Potizei-Verwaltnug.

Aufgebot.
Der KammerdienerIV. Lotiröller- 

in Schwemmin, vertreten durch 
den Jnflizrath  leommve in Tborn, 
hat als Bevollmächtigter der 
Erben des am 12. August 1900 in 
Thorn verstorbenen Kaufmanns 
ttel.'mulk Im m on das Anfgebots- 
verfahren zum Zwecke der Aus­
schließung von Nachlaßgläubigern 
beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden 
daher aufgefordert, ihre Forde­
rungen gegen den Nachlaß des 
verstorbenen ttellmurki lornon 
spätestens in dem auf
d e n  2 5 .  F e b r u a r  1 9 0 t ,

vormittags S Nhr,
Vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermine 
bei diesem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die An­
gabe des Gegenstandes und des 
Grundes der Forderung zu ent­
halten. Urkundliche Beweisstücke 
sind in Urschrift oder in Ab­
schrift beizufügen. Die Nachiatz- 
giänbiger» welche sich nicht 
melden, können, unbeschadet des 
Rechtes, vor den Verbindlich­
keiten aus Pflichttheilsrechten, 
Vermächtnisse» und Auflagen be­
rücksichtigt zu werden, von den 
Erben nur insoweit Befriedigung 
verlangen, als sich nach Bef, iedi- 

nicht ausgeschlossenen 
Gläubiger noch ein Nebeeschnk 
ergiebt- Auch hastet ihnen jeder 
Erbe nach der Theilung 
Nachlasses nur fü r den seit 
Erbtheil entsprechende» Theil 
Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger mis P fliu ,. 
theilsrechten. Vermächtnisse» nnd 
Auflagen, sowie für die Gläubiger, 
denen die Erben unbeschränkt 
haften, t r i t t ,  wenn sie sich nicht

sprechenden Theil der Verbind­
lichkeit haftet.

Thorn den 15. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Nachstehende

Ho Izv erkauf.
Freitag, 2. November 1900, 

vormittags 10 Uhr, 
solle» im Gasthof von zu
Podgorz aus den Jagen 93 bis 
97. 108 bis 110 und 12l des A r­
t ille r ie . Schießplatzes bei Thorn 
meiftbieteud gegen Baarzahlr 
verlaust werden:

1120 rw Kloben,
2 A  Spaltkiiüppel, 

1700 Reiser 1. Kl..
81 Stück Bauholz.

^ 9 0  „  Bohlstämme l....
^ 2-100 „  Stangen 1 .-5 . Kl. 
Aschenort den 22. Oktober 1900.

Herzogliche Wirr-Verwaltung.

M e h r e r e  Z i m m e r ,

Wiitliche AOckrilng.
Ottlotschin
Steillau
Culmsee

Culmsee

Birglau
Pensau
Thorn

Die diesjährigen Herbst'Kontrol-Versannnlmrgen im Kreise Thorn finden 
statt:
I n  Podgorz am 9. November 9 UHV vormittags.

„ 9. November 1 Uhr nachmittags.
„ 10. November 8 Uhr vormittags, (Gasthof Lauwarm.)

! § am 10. November 12^ Uhr nachmittags für die Land- 
' ^  bevölkerung,

am 12. November 8 Uhr vormittags für die Stadbe- 
völkernng.

am 16. November 10 Uhr vormittags, 
am 17. November 10 Uhr vormittags.

L Z  am 17. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
mit den Anfangsbuchstaben ^  bis 

am 19. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
mit den Anfangsbuchstaben L  bis 2, 

am 19. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
mit den Anfangsbnchstaben ^  b^s L ,  ̂

am 20. Novenlber 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
^  n,it den Allfaugsbuchstaben L  bis 2.
am 20. November 3 Uhr nachmittags.

Zu diesen Kouttol-Versammluiigen haben zu er.chemen:
1. Die Offiziere. Sanitätsoffiziere und ob^^n Mültarbeamten der Re­

serve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon- 
trol'Versainmlttngen nicht zugehen. i

A nzu g  der Osfiziere ist der kleme Dlenstanzug (Mutze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Trnppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5̂  Die Halbiuvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1688 irr der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehr-leute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, 
behufs Ueberfl'lhrung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden m it Arrest bestraft. . . , . .

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich brmgt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Versamm- 
lnngen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Js . dem be­
treffenden Hanptmetde-Amt oder Melde-Amt des Vezirks-Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese 
Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitä rpap iere, auch 
alle etwa iu  ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen. ^

Befreiungen von den Konttol-Versammlungen können nur durch das Be­
zirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde-Amts oder 
Melde-Amts ertheilt werden. . . .  ^  ^  .

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein. I n  Krankhetts- oder 
sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoll 
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol - Ver­
sammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupttnelde-Amt oder Melde-Amt 
zu beantragen. ^  .

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Koutrol-Versamm- 
lung abgehalten wird, daß ein Besreiungsgesnch nicht mehr rechtzeitig einge 
reicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrol - Versammlung 
eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende' Entschuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe aus sein Befreiungsgesuch bis zur Kon- 
trol-Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Ver­
sammlung zu erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse darauf hinge­
wiesen, etwaige nothwendige BefreinngSgesuche möglichst früh zur 
Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplatzeu 
ist unzulässig und w ird  bestraft, fa lls  der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde-Amtö oder Melde-Amts vor­
her erhalten hat.

Es wird im übrigen aus genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 18. Oktober 1900.
K ö n ig l ic h e s  B e z i r k s - K o m m a n d o .

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 24. Oktober 1900.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder H o lzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste»
Preisen.

Besichtigung des W aarenlagers  
ohne Kaufzwang.

— Preisaufstellungen bereitwilligst. —
I*« 7>sr»tmsnn-TH0VN.

Viiem kisi-ilM .
WM" Sonnabend Abend

von 7 Uhr ab:
E r s te s  g r o ß e s

W r i n g »  W u c h s s t »
mit

k m n l  u i>  T m M M .
Entree für Concert und Tanz wird 

nicht erhoben.
Es ladet freundlichst ein

B e k a n n t m a c h u n g .
Wegen Reinigung der Bureauräume 

ist das Bauklokal am
S o n n a b e n d  den 2 7 .  O k to b e r
von 12 Uhr mittags ab geschlossen. 

Thorn den 23. Oktober 1900.
N e ichsbauks te lle .

G r o t z e r  S c h r e ib t i s c h
mit Bücheranfsatz, auch für Bureauzwecke 
geeignet, säst neu, billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg. 

Fast neuer, großer, eiserner

. k l m c k r  S i c k n s t » '
sowie mehrere, gut erhaltene

„ S t u b e n t h ü r e n "
m it Schloß billig zu verkaufen

N e u s t iid t .  M a r k t  4 .

M r Weihnächten.
A 1» P m is is » .

Fränkischer Weingutsbesitzer mit 
großem Lager in Rhein- und Mosel­
weinen sucht tüchtige, branchekundige 
Vertreter. Anerbieten unter Vv.
2 2 4  a N u a o tt «NQSSV, W ü rz b u rg .

4 5 « «  M a r k
zur nur erststelligen Hypothek zu Der- 
geben. Anfragen mit genauer Angabe 
unter 31 O. 6 .  durch die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.68N88s0lIds!i8tS,

Länrezchm atr
empsichlt

N u K o  L r o n r i n .

Lose
zur 8. W ohlfahrts - Lotterie; 

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 2 0 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewmn W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bls 
10. Dezember er., ö 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse*.

Treffe
F r e i t a g  d e n  2 6 .  d . M i s .
mit einem großen Posten ^

M V G L ' L ' v L t S A '
aus dem Wochemuarkt ei».

» j .  » l ü k t e l  aus Filehne. Buchführungen, Korrespondenz, 
kaufn«. Rechnen und Komptoir- 

wissen.
Am 1. November beginnen neue 

Kurse, gründliche Ausbildung.
» .  va ru n o u s k i. 

Meldungen in der Schreibwaaren- 
handlung S. Vsstpksl erbeten.

Lksle S i i ik -  i i.  » s k W I k .
ü Ztr. 1,40 Mk.. sowie schöne
W e iß e  E ß k a r t o s f e ln

L Z tr. 2,25 Mk., bei größeren Posten 
billiger, liefert frei ins Haus

O s r l  Q i s s e ,  M o c k e r,
Waldauerstr. IN. Eine geübte, saubere

H M -  P lä t te r i l«  - W H
empfiehlt sich den Herrschaften »nr 
aus dem Hause. I ,.  4u te u rlo b ,

Bachestr. 15. Hof. 2. Et.
Lehr gnte Heringe

empfiehlt b illigst
U L v r - L L L  L t a l L l s L L i ,

Neustadt. M arkt 11.
E i n  K i n d e r m ä d c h e n
wird verlangt Sckrloßstr. 14, I.

W e g z u g s h a l b e r
ist meine Wohnung von 4 Zimmern, 
Mocker, Wilhelmstr. 7, mit Ueber­
nahme von 3 Pensionären vom 8. No- 

! vember zu vermiethen.
Mocker, Wilhelmstr. 7.

E i»  zuve rlä ss ige s

K i n d e r m ä d c h e n
sucht zum 1. November-

Frau Hanptmaun v e o k n , 
Brombergerstr. 52, H.

UM" Feinste Süßrahm-Margarine
' von

O a r L  V A L L L ' Z K K -
l ' I io r n ,  S o k u t iin s o k e rs Irs s s S  28.

S s ro ls  spritzt nicht beim v p s ts n  wie andere sKspgsi-inv,
V s ro ls  schäumt genau beim S rs lv n  wie feinste N s ru rd u lts r ,  
Vsrerßs bräunt genau beim V is io n  wie feinste SSsrurdiZrisr, 
Ls ro Z s  duftet genau beim D rs ts n  wie feinste ^ S lu rd u t tv r ,  
LsroS s ist genau so a u s g ie b ig  wie feinste kSslunduiror,

I O s i'v ls  ist genau so seinschmeckend wie feinste kS s lu rdu ltS f und j 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ O s r o ls "  ausge- 
j fischen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur j 
! frische Waare zu liefern.

ODi'sLa ist um i« mkiiltm Geschäft zu hohe».

Familienkränzchen
findet an diesem Sonnabend bei mir 
statt, zu welchem Gäste ergebenst ein­
geladen werden.

N u s e , Restaurateur,
früher Mslkeo Garten.

W o h n  u n  g  e n :
Vollst, renov. Parterre, 2 gr. Z.» 

Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, 3 Z. 
u. Zubeh. p. gleich od. später zu ver­
mieden. cöuar-ü Uodnsrt.

W o h n u n g ,
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm. Culm erltr. 11-

Wohnung, '6 Zimmer und Zube­
hör, v. fof. z. vernr. T h a lf t r .  SS.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermieden_________Brückenstr. 4 .

W o h n u n g ,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Eulmev 
Chaussee 4 9  zu vermieden.

?kirl ltröblirtes Mmüler
tt. Kabinet m. oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Culmerstr. 24. l .

N .  I .
herrschaftliche Balkouwohnung. 6 ZlM ., 
inkl. Badezimmer, reicht. Zubehör, 
Mädchenzimmer, a. W. Pferdestall, 
Wagenremise sofort zu vermiethen.

5 )  !>LV
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6. v o l l l b r o M i ^  ö l io d ä r u e ^ r e i
LsÜlLrillsu- avä I'risärivüntr.-LoLß.

L k its o k r ik tk ll

lV e rke
Vrosvkuieu

kreisUstv»
Xslslogs

lad eilen
L e v k o u irA e L

Littdeilllnzen

k o rü ll l lL k -V e r lL S .

^ in lc u ls n s
krospslit«

kriskköxl's
8rl«fle!sisn

krox-ramms
Diploms

OssekLktskLrten
ör!ek-6ollvektz

USV.

r

LeiekbalLig ausgestattet

mit äem neuesten 8e!Mön- »nä riermatsriul
einpüelilt sieb sie Luettäruelrerer 

Lur ^ukertiZunZ aller

O r u c k N - r b s i t s u
sedma «lill dvuNttblL

bsi bilÜKsr krsisdsrseimunx unä korrsktsr, 
prompter Ineksruns.

Verlodungs-, 
VermL!l?lMF8- vnrl 

 ̂ KedurtsLULsiZen s 
) VLsLteulLai'teu ^

S p e is e -
uuä

W s in k a r ts n
WtglieäLlcLrtoll 

17 uvsvüLarloL 
l'LvLks.rtvn

LlSediriiüßz-LllreM.

tnAer von Onnrlei-, Ovveept- vnä kkiefpripielen 
8o«iv Lomertz.

k-Islrsts
Vo«I>8«IdI»iiMttz

X v tu s
Uelluldsrlobl«

8edslr»u8»!s»s
k-drüc- n. 4rdeit8- 

OränullAell
S l s l u l s n

Ouittungon

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren. auch polmsch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
S te llu n g  als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser L e i t u n g . _____________

K  Bonnen 18
und 1 Dienstmädchen nach Warschau 
sucht sofort ^  .

U lm a Loppe, geb L laLo^sL i, 
Hundestr. 9 , IV .______

Maurer
zum Brückenbau in Freystadt Westpr. 
können sich melde» bei

w .  N i n o i v .

G ä r t n e r ,
verh., sucht irgendwie einen Ver­
trauensposten. Gute Zeugnisse und 
Empf. flehen zur Seite. Gefl. Anerb. 
unter 6 .  's. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. ________

D a c h d e c k e r
zu Holländer Dächern sucht sofort

kttnssxs'sn- Podgorz«
ckAirie Wohnung, 3 Zimmer nebst 

Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. S v b s l l,

Schillerstraße.

Ein tüchtiger ,

F i Kutscher A
kann sich melden.

1). v .  V I s t r i e l i  L  S o l i« ,
Thor«.

1 verjtnathkttt Kutslhkk
(gewesener Kallallerist bevorzugt) 1a 
Zeugnisse, persönliche Vorstellung Be­
dingung.

4—5 Arbeiterfamilien bei hohem 
Lohn und Deputat sucht

D o m .  B i r k e n a n ,
_____ bei Lauer Westpr.

möbl. Zimmer mit Kabinet von 

sofort S 8 ,d « ? r " '

Möblirte Wohnung. 3 Zimm., Aus­
sicht Weichsel, und Burschengelaß zu 
vermiethen Bankstr. 4.

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
Strobandstraße 16, I I ,  l.

1—2 möbl. Zimmer zu verm.
EMabethstr. 14, tt.

1—2 elegant mödl. Zimmer zu ver- 
miethen Copperniknsstr. 19. 

öbl. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6.

f. möbl. Vorderz. hochp. s. v. sos. 
zu verm. Klosterstr. 20. links.

Kleine Wohnung, 2 Stuben, Küche, 
1 T r., v., von sofort zu vermiethen

Coppernikusstraße 29.

Schnlstratze 3
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst
Zubehör von soiort ,n verm._______

1 kleine S tnbe  für einz. Perlon 
,» verm. C oppern iknsstr. 2 2 .

Versetzungshalber
ist die von Herrn k 'Io ls v k s u o i' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

^VIv8e, Elisabelhstraße 5.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

AM-, Culmerstraße 20 .

TäaUcher Kalender.

1900.
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Bkilagr zv Nr. 25t >>« „Thorim Prrffe"
Freitag den 26. Oktober !900.

sei am Spatabend des 11. M ä r z  durch die R ähm er- 
ftraße gegangen. da habe sich plötzlich die T h ü r, 
die zu dem Hose des Fleischermristers Lewh sührt, 
geöffnet. A u s  dem Lose seien drei Leute getreten, 
von denen einer ein großes Packet unter dem A rm  
trug . D ie  drei Personen hätten sich nach der 
Gegend des Mönchsees begeben. E in ige  Tage »ach 
dem M o rd e  habe sie siir die F a m ilie  Lewh Wäsche 
gewaschen. D abe i sei ih r ein ro th  gezeichnetes 
weißes Taschentuch aufgefallen, da dasselbe be-

Proviiizialuachrichten.
S ö n iM i^ ie s "« , Oktober. (P o lizriverordnnng  
b ic N a e ^  Verschwunden.) F ü r  den
->Ä nen  E ," , ,  bezirk ist eine Polizeiverordnnng  
»enaen k , U ' c h t  in  der Gemeinde w oh ' 

eines hiesigen bebauten oder 
vcipflichtet. einen S te ll-  

m r ^ ln  zn besiellen. dem Schriftstücke
5/-^. "der der P o lize ive rw a ltu n g  m it  

W irkung  -»gestellt werden  
Ebele -Den Altsitzer Johann  Szarszewski'sche» 
y , V ?  S ilb ersdo rf ist anläßlich ih rer am  

gefeierten goldenen Hochzeit »achträg- 
nch ein königliches Gnadengeschenk von 30 M k . zn- 

^  S p u rlo s  verschwunden ist der vier- 
^v"l"h r>ge Schnlknabe Friedrich Labuschewski 

N enh o t E r  kehrte von einem Gange nach

dessen Fortbildnngsschüler zn be- 
aiitlagen. Fan der angeregten G ründung eines 
Sonntagshelms w ind e  abgesehen, da bei den 
hiesigen Verhältnissen ein B edürfn iß  h ie rfü r nicht 
anzuerkennen ist.
m ,Kvnitz L ^A ngnst, (Vorgeschichtedes Prozesses 
M a s lo f f ) M o rg en  nnd in den folgenden Tagen  
M ,< aberm als der Konitzer M o rd  eine wichtige 
Rolle vor dem hiesige» Schwnrgericht spiele», 
« » r  O rien tirnn g  geben w ir  h ier die Vorgeschichte 
viele- Prozesses wieder. E tw a  14 Tage »ach der 
A"dt»»a des Ernst W in te r meldete sich aus dem 
westgen P o lize iam te  ein A rbe ite r nam ens M a s -  
-vff n»d erzählte: E r  sei am M v rd ta g e , den 11.

abends gegen 11 U h r durch die N ähm er- 
x : . ,^  Mnangen und habe indem  Lrwh'sche» K eller 
bii^> L-'wtschiinmer gesehen. A ls  er einen Angen- 
riiiNch blieb, hörte er eigenthümliches Ge- 
das " i  ihm vorgekommen, a ls  hörte er
gew irr er»»«, ^'"es Mensche». Auch ein S tim m e n ­
der P la tt n,',r 9"^ dem Keller. E r  habe sich da- 
S tnude» in..»"«.» Bauch gelegt »nd etwa 1 '/,  
S tra ß e  g e k m ^ ." ' ber menschenleeren, ruhigen  
D a s  Wimmern n in  dem K eller vorgehe
A ls  dies ve»si,, babe »och lange Z e it  angedauert, 
ein Geräusch w ar. habe er in dem K eller
scheuert werde ,ni ob in  dem K eller ge- 
M a n n  aus den, darauf sei ein kleiner
a»f dem Hofe n,.,„»!°? gekommen, der sich sche»

i , r ei,, t t ' ^bwh habe sie beauftragt,
den 1, L'^'ss'Uadchk., än b -forar» . A m  Sonntag, 
cr  ̂ ">arz abends arge» 7 UNr sei sie zu der 
erran Lewh gegangen. III»  dieser mitzutheilen, daß 
sie kein Dienstmädchen bekommen könne, ihre (der 
Rotz) Tochter sei aber bereit, bei ih r Aufwarte- 
dienste zn thun. F ro n  Lewh sei sehr aufgeregt ge- 
Wesen nnd habe zu ih r gesagt, sie solle am folgen­
de» Tage miede, komme», heute habe sie keine Z e it. 
F ra n  Roß setzte h inzu: E s  habe ih r so geschienen, 
a ls  gehe in dem Lewv'ichen Hanse etw as ganz 
außerordentliches vor. Nachdem der M o rd  des 
Ghmnastasten W in te r  geschehen w a r. habe F ra u  
Lewh gesagt: „D e r junge M a n n . den m an erm ordet 
hat. w a r  garnicht soviel w erth , daß m an des­
halb ein so großes Geschrei macht. D en  
M ö rd e r  w ird  m an n iem als  entdecken, die jü ­
dische Gemeinde ist reich genug, um  die Sache 
S» unterdrücken " Ferner erzählte F ra n  R o ß :  
E in  junger Knecht von außerhalb, der sich zwecks 
Berm iethenS an sie gewandt habe ih r erzäh lt: E r

dentend seiner a ls  die anderen w aren . S ie  könne 
allerdings nicht lesen, ihre Tochter, die des Lesens 
kundig sei, habe ih r aber gesagt, daß das feine 
Taschentuch m it  „E . W ."  (der Erm ordete  hieß be­
kanntlich Ernst W in te r )  gezeichnet w a r. Ih r e  
Tochter habe ih r außerdem erzäh lt: K urz nach 
dem M o rd e  habe sie. a ls  sie bei Lewh A n fw ä rte r-  
dienste that, auf dem Ofen eine Uhrkette gesunde». 
A ls  sie sich dieselbe besah, sei zu fällig  F ra n  Lewh  
hinzugekommen, habe ih r die Kette aus der Hand  
gerissen und in  größter Aufregung gesagt: „W as  
geht S ie  die Uhrkette a n ?  Diese gehört meinem  
Sohne." Diese Erzählungen wurden von der 
Tochter der Roß, einer verehelichten Auguste Berg. 
G a tt in  eines Schlossers, bestätigt. Beide Fronen  
nnd anch M a ß lo ff  w iederholten ihre Erzählungen  
den sie p riv a tim  „vernehmenden" O berlehrer D r .  
H ofrichter nnd Z a h n a rz t M e ib a n c r. Maßloss er­
zählte später, er habe bei Lewh am Abend des 
M ord tages  ein Stück Fleisch stehle» w ollen. D ies  
habe ihn  veran laß t, solange auf der Lauer zn 
liegen. Dadurch habe er nicht n ur die bereits be­
kundeten W ahrnehm ungen gemacht, er habe auch 
gesehen, daß drei Leute aus dem Lewtz'schen Hofe 
getreten seien, von denen zwei einen schweren sack­
artigen Gegenstand trngen. D e r d ritte  sei h in ter 
drein, nnd zw a r seien alle  drei Personen nach dem 
Möuchfee zn gegangen. S eh r bald seien dieselbe» 
ohne Packet zurückgekehrt. Nachdem sie sich sche» 
nach allen S e iten  umgesehen, hätten sie die 
Lewtz'sche H o fth ü r geöffnet nnd seien h in ter der­
selben verschwunden. A ls  er (M a ß lo ff!  nach Hanse 
kam, habe seine F ra n  ihm V o rw ü rfe  gemacht, daß 
er so spät nnd noch obendrein m it lo schmutzige» 
Sachen »ach Hanse komme; er habe daranshi» 
sofort seiner F ra n  alle seine W ahrnehm ungen er 
zählt. M a ß lo ff  nebst F ra » , F ra n  Roß nnd deren 
Tochter, verehelichte Auguste B erg . wurden vor 
den Untersnchnngsrichter geladen und haben vor 
diesem ihre Erzählungen w iederholt nnd m it dem 
Eide bekräftigt. D ie  Beüörde uiuß jedoch zn der 
Ueberzeugung gelangt sein. daß alle diese E r ­
zählungen auf Erstndnug beruhen, denn alle vier 
Personen w urde» schließlich wegen dringenden 
Verdachts des wissentliche» M eineides in H a ft ge­
nommen nnd haben sich nun am Donnerstag dieses 
Verbrechens wegen vor dem Schwurgericht zn ver­
an tw orten .

E lb in g . 22. Oktober. (E in  folgenschweres Ber> 
brechen» fand in  der heutigen Schwurgerichts  
Übung seine Sühne. I »  einem V erfahren  wegen 
Meineides gegen den Korbmacher N enm ann  aus  
Marienbneg beswwo.ieu die Arbeiterin M a r ie  
«rcvulz nnd der Arbeiter Domnowski cms M arien- 
bürg v o r der hiesigen Strnskan.mer. doß Nenmnnn 
den beiden 30 M ark  angeboten habe? w en" Ne 
nichts belastendes gegen ihn aussagen würden 
N enm ann w nrde Wege» V e rle itu n g  zum Meineide 
in , J a h re  1893 zu einem Ja h re  Zuchthaus V e ra »  
«heilt nnd hatte diese S tra fe  schon abgebüßt, a ls  
sich herausstellte, daß d ir genannten Belastungs- 
zengen etw as falsches bekundet hatten . Nen- 
mann w nrde deshalb im  W iederaufnahm everfahren  
freigesprochen, die A rb e ite rin  Schulz aber wegen 
dieses wissentlichen M eineides zu zw eijähriger 
Zuchthausstrafe ve rn rth e ilt.

Iv p p o t. 22. Oktober. «Patriotisches Fest.) A u s  
H e la  kommt die Kunde von einem patriotischen 
Feste, w ie  es dort b isher noch nicht gefeiert worden 
ist. H e rr  A lbrecht, der Besitzer des dortigen K u r­

hauses. hatte an alle Fischer nnd Schiffer des la b . D e r  bisherige R endant D n w e  w nrde m it  
O rte s  E inladnngeu erlassen nnd h ie lt ihnen eine »großer M a jo r i t ä t  W iedergewählt. I n  den A u f-  
Rede, in  welcher er den Kaiser schilderte a ls  S ä e - i  sichtsrath w urde H o te lie r August K rüger wieder», 
m ann, der Liebe nnd Frieden säet. und a ls  erste» I H o te lie r M .  J o rd a n  neugew ählt. E in ige  M i t -  
Seem aun von Deutschland, der der deutsche» Ig lieder, welche ihren statutenm äßigen Berpflich- 
Flagge Ehrfurcht erw irkt in der ganzen W e lt . « tnngr» nicht nachgekommen si.id, w urden ansge- 
M i t  R ührung  lauschten die Seem änner, die in schlössen. D ie  Ersatzwahl fü r  den verstorbenen 
ihrem  beste» Anzug vollzählig  dem R ufe gefolgt K ontro lenr soll >m J a n n a r  f o lg e n ,  
w aren, der Rede, stimmten begeistert in das Hoch Posen. 82. Oktober. (Z u r  Entfestignng) schreibt 
auf den Kaiser ein »nd sauge» stehend die N a tio n a l-  das „Pos. Tagebl " :  M eh re re  B la t te r  melden. 
Hymne. daß es nm d ir Entfestign»» der S ta d t  Pose,, znr

Allenstein, 22. Oktober. (E rrichtung  einer Z e it  ungünstig stehe. Demgegenüber sind w ir  m  
Ln»„e»heilstätte in Ostpreußen.) F ü r  die E rrich - der Lage. festzustellen, daß die Beseitigung der 
tnng einer Lnugenheilstätte in  Ostpreußen ist e in ! inneren N m w alln ng  unausgesetzt den Gegenstand 
Platz bisher noch nicht gew ählt worden. W ie  I der Verhandlungen bildet, datz die Frage Prinzip iell 
die „Allenst. Z lg ."  hört, ist neuerdings der S ta d t-  durchaus zugunsten der baldigen Entfeitigung  
w aid  in  Allenstein a ls  sehr geeignet siir E rrich -1  gelöst ist und daß auch die Verhandlungen über 
tnng einer derartigen K u ransta lt erachtet worden, die Zah lung  des Kaufpreises u n m itte lb a r vor dem 
D ie  „Kommission znr E rrichtung einer L un gen -j Abschlüsse stehen.
Heilstätte" hat m it  dem M a g is tra t wegen unent­
geltlicher Ueberlassnng eines 20 M orgen  großen 
A rea ls  zu diesem Zwecke Verhandlungen ange­
knüpft. E in  bestimmter P la tz  ist noch nicht er­
w ä h lt worden, bei A u s w a h l ist darauf Rücksicht 
zn nehmen, daß der P la tz  anf drei S e iten  von

Vartwoden.
SittengeschichtlichePlaudereivou Richard M oor 

(Hannover).
(Nachdruck verdaten.)

Neben so vielen Weltbewegenden Ereig- 
mssen, von denen gegenwärtig eines das 
andere jagt, hat auch die M ittheilung einige 
Aufmerk,amkeit erregt, daß Kaiser Wilhelm I I .  
seit neuester Zeit seinen Schnurrbart nicht 

nach oben gedreht, sondern zur Seite 
tragt. Die unter der schönen De- 
^  erreicht" erblühte Bartbinden- 
dürfte damit wohl ihren Höhe 

überschritten haben, und die B art- 
rracht wieder einmal in ein neues Mode 
stadium getreten sein.

Wie Moden überhaupt entstehen, läßt sich 
"u r in seltenen Fällen genau nachweisen, 
^rhr Wechsel und ihre Verbreitung beruht

größten Theile auf dem NachahmungS- 
A 'd  der Menge, und vielfach sind -  
auffallendsten, "der sonst einflußreiche

find es 
und 

auch indieser Persönlichkeiten, 
den Z e ita a ^ ""6  den Ton angeben und für 
für die K le id l!"^  maßgebend sind. Das gilt
tracht. Die ,^ ',U"° für die Haar- und B art-

°»ch ii.. »..ich» » ?  
nicht unwichtigen Theil d-v «n»-«.- !- 
Kultur- und Sittengeschichte bildet Ein 
kurzer Rückblick auf den Wechsel der B a rt­
moden im Laufe der Jahrhunderte dürfte da­
her wohl von Interesse sen,.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 25. Oktober 1900.

,  .  . — ( A n t r i t t s p r r d i g t  d e s H e r r n S n p e r -
W a lo  umgeben ilur> m ir nach Süden hin offen i n t e n d e n . t e n  W a n d t e . )  B e i der gestrigen 
liegen muh. T Ie  Stadtverordnetenversam m lung Feier in der nenstädtischen Kirche h ie lt der neu­
ist m it der Ueberlassnng dieser Fläche znr E rrich - ernannte nnd in  sein A m t eingeführte H err Snper- 
tnng der Heilstätte etwa in  der N ähe des inrendent W an dte  seine A n tritts p re d ig t. die w ir  
Trantziger W aldes einverstanden. E s  sollen etw a nachstehend im ungefähren W o rt la u t  bringen:
150 Lungenkranke Aufnahm e finden. ! Gnade sei mit Euch und Friede von Gott und

Bartcrrstein. 22 Oktober. (Bnrenkäm pfer.) D e r unserem Herrn Jesu Christo! Amen. I m  Epheserbriefe 
Sohll des hiesigen Schneidermeisters nnd Gl öck- I i m 2. Kapitel vom 19.— 22. Verse steht geschrieben das 
ners H errn  Bnrchert, der bei Beginn des B u ren -1  W ort: „So seid Ih r  nun nicht mehr Gäste und Fremd- 
krieges nach A frika reiste nnd dort a ls  F re iw illig e r I linge, sondern Bürger mit den Heiligen und Gottes 
m it den B uren gegen d e Engländer käm pfte. I . .̂usgenosjen, erbauet auf den Grund der Apostel und 
kehrte dieser Tage von S t .  Helena, dem O rte  Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist, aus welchem 
seiner Gefangenschaft, in  seine H e im at zurück, der ganze Bau ineinander gesüget wächst zu einem 
B . ist in dem dortigen Feldzuge O ffiz ie r geworden. I heiligen Tempel in dem Herrn, auf welchem auch Ih r  

M em el. 22. Oktober. (T o d t aufgefunden) mit erbauet werdet zu einer Behausung Gottes im  
wurde heute M orgen  am Bahnhöfe in dem gegen- Geist." Heiliger Vater, heilige uns in Deiner Wahrheit; 
über dem Em pfangsgebände befindlichen G raden  Dein Wort ist die Wahrheit. M it  dem Amte, in das 
der seit etwa 10 Jahren  pensionirte G e n d a rm ! ich heute eingeführt worden bin, ist mir die Aufgabe ge- 
H erm ann  F . F .. der a ls  W achtmeister bei den worden, weiteren Kreisen, den Gemeinden einer ganzen 
Jnsterbnraer U lanen gedient hat nnd später bei Diözese zu dienen. Hin und her wird sich Gelegenheit 
der G endarm erie e in tra t, zeigte schon w ährend bieten, daß ich diesen Dienst unmittelbar diesem und 
seiner Dienstzeit großen Hang znm Trinken , wes- jenem aus der Gemeinde ausrichten kann; aber in der 
halb er schließlich peusionirt werden mußte. Noch Hauptsache wird mein Wirken, theuere Brüder, durch 
mehr tra t  diese Erscheinung bei ihm in den letzten Euch vermittelt werden. Theuere Brüder! M it  diesem 
Jah ren  zn Tage, sodaß er m it seiner F a m ilie  in Ausspruch habe ich herausgehoben die Bedingung, unter 
Z erfa ll kam und schließlich obdachlos wurde. I n  der mein Wirken, unser Wirken ein für die Gemeinde 
der letzten Z e it  ist er fast täglich während der I ersprießliches sein wird. W ir müssen zusammenstehen, 
Nacht am Bahnhose gesehen worden, und kann «wir müssen eins sein in der Auffassung von der Hoheit 
daher nur angenommen werden, daß er dort auch und Herrlichkeit, von dem Ernst und der Verantwortlich­
übernachtet hat. Auch gestern sahen ihn Auge- kcit u r'..es  Amtes. Liebe Gemeinde! Das Amt, das 
stellte des Bahnhofes noch nm lO llh r  abends, nnd I w ir führen, es stellt uns nicht außerhalb der Gemeinde, 
zw ar in stark angetrunkenem Zustande. B e im  nicht v.oer Euch, daß wir über Euch herrschen, sondern 
Verlassen des Bahnhofes mntz F . den W eg ver- es stellt uns mitten hinein in die Gemeinde, um Euch 
feh lt haben nnd in den G raben gerathen sein. zu dre ien. Nicht Herren Eueres Glaubens wollen wir 
S p uren  am Rasen lassen erkennen, daß der Ver-!se in . ändern Caere Gehilfen bei dem Ringen nach dem 
nuglückte bem üht gewesen ist. sich wieder heraus-leinen was noththut, Euch dazu verhelfen, daß Ih r  
zuhelfen, w as ihm  aber augenscheinlich der am  i sslber Euere Seelen in Christo rettet. Um der mensch- 
Rande wachsenden S träucher wegen nicht mehr I Ordmmg willen ist unser Amt da, und das ist 
möglich gewesen, sodaß er in dem bis znm Knie l^cme menschliche Seite. Aber wir stehen auch nicht unter 
reichenden Wasser erstarrte. I der Gemeinde, als von Euerem Willen abhängig, Euerem

Schutttz. 22. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der s oericht ..aterworfen; wir stehen unter dem, von dem 
^ankelisch^ , Kirche fanden gestern nach dem wir predigen, unter Jesu Christo. Dafür halte uns

K örper- jedermann für Diener Chris«. E r ist's, der mich richtet, 
m an» S ü ü n n  und 'A n A e u A e s te  w urden K a u f. stehen nicht über Euch, wir stehen nicht unter Euch, 
sitze^ A n an ü  Janke uen^>.üu«i°. ""d. I wir gehören zu Euch. Und darum gilt das Wort der
U e rtre te / w urden K onditor heiligen Schrift, das w ir predigen und verkündigen Euch,
Vertreter W inden K ondrtor G . Bebnke. T .s lllle r- dem Laien, wie uns, den Priestern, in gleichem Sinne!

und doch wage ich heute die Frage: Auch in gleichem 
Maße? Ich will diese Frage versuchen auf Grund un-

Dem Standpunkt der Naturvölker end 
spricht es, wie das Haar auch den B art als 
einen hervorragenden Schmuck anzusehen. 
Ursprünglich galt er als Zeichen der K raft 
und als Zierde des Mannes, und vielfach 
sogar als heilig. Zugleich w ar er aber auch 
ein Zeichen deS freien M annes; Sklaven 
durften ihn daher nicht tragen. Das Ent­
fernen des BarteS und kein« »»ehrerbietige 
Berührung wurde als Strafe und Schimpf 
betrachtet. Im  Orient stand er von alters 
her in hohen Ehren, dort war der unter 
Umständen sogar künstlich ersetzte, geflochtene 
und gekräuselte Vollbart meist das Borrecht 
des Herrschers, in verkürzter Form das des 
hohen Adels. Letzterer allein durfte bei den 
Egyptern ein würfelförmiges Kiunbärtcheu 
tragen; den Pharao schmückte ein längerer 
Kinnbart. Auf den assyrischen Denkmälern 
gewahrt man bis auf die Brust berab- 
reichende Bärte, die in zwei gekräuselte Locken 
auskaufen; gleich dem Kopfhaar wurden sie 
oft schwarz gefärbt, sodaß also die kosmeti­
sche „Vorspiegelung falscher Thatsachen" auf 
ein ehrwürdiges Alter zurückschallt. Auch 
die Babylonier und alten Perser ließen dem 
B art eine sorgsame Pflege angedeihen. Die 
Is ra e lit in  gaben ihm durch Abstutzen ver­
schiedene Formen und salbten ihn fleißig; 
Trauernde und Gefangene pflegte» das Ueber­
maß des Schmerzes dadurch zu bekunden, 
daß sie sich de» B art rauften, schoren oder 
ihn ungepflegt wachsen ließen.

Einen Wechsel der Bartmoden können 
w ir bereits im griechischen Alterthum ver­
folgen. Die Jonier der homerischen Epoche 
pflegten sich die Oberlippe zu rasiren, da­
gegen zeigen die in den mykenischen Gräbern

.....e. Tisivler»
Meister Belmke, Fleischer,neister Ernst K lü g e r, 
Fleifchermeister R u do lf P o h i. Besitzer Rnbak und 
Besitzer Beher wieder«, S tadtkäm m erer G erm er, 
Geschäftsführer Eduard  Rentz nnd Besitzer D av id  
Thiede U  neugewählt. -  D ie  silberne Hochzeit 
feierte gestern das Slbnch'fche Ehepaar hierfelbst. 
—  D e r  S p a r-  und Borschnß-Berein h ie lt feine 
G eneralversam m lung im  August Kriiger'ichen S a a le

gefundenen Goldmaske», die noch älter sind, 
einen Schnurrbart. Dieser ist an dem best 
erhaltenen Exemplar derartig behandelt, daß 
er —  zwar noch nicht den Gebrauch einer 
Schnnrrbartbinde, aber doch den einer die 
Haare steifmachenden Pomade, sowie ein 
künstliches Stutzen dieser Männerzier ver­
muthen läßt. I n  den folgenden Jahr­
hunderten erweiterte man die Pflege deS 
Bartes noch. E r wurde in spitzer Keilform  
Verschnitten, anch wohl zwischen Unterlippe 
und Kinn derart verkürzt, daß diese Partie  
sich sorgfältig vom Gelock des übrigen Bartes 
abhob. Dann wurde der Schnurrbart ge- 
kräuselt und im Bogen »ach oben gedreht; 
sogar das Brenneisen scheint nach der D a r­
stellung auf alten Denkmälern bereits zum 
künstlichen Lockigmachen des Bartes benutzt 
worden zu fein. Seit der zweiten Hälfte 
des fünften vorchristlichen Jahrhunderts 
wurde die Keilform aufgegeben und der 
B art in einer dem Oval des Gesichtes ent­
sprechenden Form verschnitten. Sonstige 
künstliche Hilfsm ittel verwarf man. P o rträ t- 
biisten aus der Zeit des Phidias, wie die 
des Perikles oder Sophokles, sind anch wahr­
haft klassisch bezüglich der einfachen und doch 
edel-großartigen Barttracht, von der der 
sonst so herrliche Jdealkopf des Zeus von 
Otricoli m it dem künstlich getheilten Kinn­
bart doch schon wieder abweicht.

Z u r Zeit Alexanders des Großen kam 
das wirkliche Scheereu des Bartes anf, das 
insbesondere den Soldaten anbefohlen wnrde. 
Vornehme und Reiche hielten sich für diese 
Verrichtung einen besonderen Sklaven; zu­
gleich kamen die offenen Barbierstiiben auf, 
schon damals bevorzugte Stätten nnd Quellen

scres Textes zu beantworten. —  Es werden uns darin 
3 Bilder vor Augen geführt; doch sind sie nicht scharf 
getrennt, sie fließen ineinander. I m  ersten Bilde er­
scheint uns die Gemeinde des Herrn als eine GotteS- 
stadt, in der w ir Bürger und Hausgenossen sind. I m  
zweiten Bilde steht vor nns die Gemeinde des Herrn

des Stadtklatsches. Die Philosophen allein 
betrachteten den B a rt als das Symbol be­
sonderer Würde und behielten ihn bis weit 
in die Kaiserzeit hinein bei. Namentlich 
die Kyniker und Sophisten thaten sich 
etwas auf möglichst lange und struppige Bärte  
zu gute.

Die Römer ließen —  bis etiva um da- 
Jahr 300 v. Chr. —  den B art wachsen. D a­
mals brachte PubliuS Lncinius M änaS den 
ersten Barbier aus Sizilien nach der Sieben­
hügelstadt. Allgemein bürgerte sich jedoch 
die S itte des Rasirens erst unter Scipio 
Afrikanus dem Jüngeren (gegen 200 v. Chr.) 
ein, der sich täglich barbieren ließ. Später 
waren es fast nur die niedere« Stände, die 
eine» B a rt trugen, bis sich Kaiser Hadrian  
wieder einen solchen wachsen ließ, um einige 
Mutterm ale in seinem Gesicht dadurch zu 
verdecken ; sein Beispiel fand dann beeiferte 
Nachahmung. Dies währte bis zur Zeit 
Konstantins des Großen, wo wieder ein 
Wechsel des Geschmacks eintrat und wenigstens 
die langen Kinnbärte in Europa größtentheils 
verschwanden.

Nach dem Zeugniß des TacituS betrach­
teten unsere Altvordern, die Germanen, ge­
kürztes Haar wie geschorenen B a rt als ein 
Zeichen der Unfreiheit oder des Ehrverlustes; 
als ein Nachklang davon gilt noch heutige» 
Tages in Süddeutschland die Bezeichnung 
„Gescherter" als Schimpfwort. Die Lango­
barden bekamen ihren Namen von den langen 
B ärten; die Franken trugen znr M ero- 
wingerzeit einen kurzen Vollbart, unter K arl 
dem Großen einen längeren, die Vornehmen 
meist einen Schnurrbart. Kaiser K arl selber, 
den man auf älteren Bildern meist m it einem



als ein heiliger Tempel Gottes, erbaut a d e n  Grund 
der Apostel, von dem Christus der Eckstein ist. Im  
dritten Bilde sehen wir jedes einzelne Gemeindeglied 
als einen Bau für sich, als eine Behausung Gottes im 
Geist. „So seid I h r  nun nicht mehr Gäste und Fremd­
linge, sondern Bürger mit den Heiligen und Gottes 
Hausgenossen." Das ist unser evangelisches Recht; dessen 
rühmen wir uns im evangelischen Hochgefühl, und dessen 
darf sich der rühmen, der im Glauben zu einem Heiligen 
geworden ist. Theuere Brüder! Bürger sind wir, nicht 
mehr, aber auch nicht weniger. Was alle Heiligen ge­
nossen, die Gemeinschaft mit Gott, ist auch uns nicht 
verschlossen. Was alle Gläubigen genießen, Leben und 
Seligkeit, mehr genießen auch wir nicht. Bürger sind 
wir und Hausgenossen, nicht mehr, aber auch nicht 
weniger. Zum evangelischen Hochgefühl muß hin­
zukommen evangelisches Pflichtgefühl. Bürger und 
Hausgenossen haben nicht blos Rechte, sondern auch 
Pflichten. Theuere Brüder! Wir müssen in erster 
Linie die Gottesstadt, deren Bürger wir geworden sind, 
bauen und beschützen. Uns muß man in erster Reihe 
finden, wenn es gilt, für Gottes Satzungen einzutreten; 
uns darf keine Last zu groß, kein Opser zu schwer, kein 
Mißerfolg zu niederdrückend sein. Uns muß man an­
merken, aus welchem Hause wir stammen, wessen Brot 
wir essen. Theuere Brüder! Es ist das Haus unseres 
Gottes, wo Gott der Herr in seiner Gnade und Barm­
herzigkeit uns den Tisch deckt, das Haus Gottes, wo 
Friede und Freude lacht, das Haus Gottes, dessen Haus­
gesetz lautet: „Liebet Euch untereinander, wie ich Euch ge- 
liebet habe." Liebe Brüder! Wir dürfen am wenigsten 
begehren, uns mit den Trübern dieser Welt zu sättigen. 
Uns muß die Sorge um Essen und Trinken am fernsten 
liegen. An uns muß man inne werden, daß die unsicht­
bare Welt, von der wir predigen, eine Wirklichkeit ist. 
Unser Haupt muß in Sonnenstrahlen gebadet sein, auch 
wenn unsere Füße vom Ungewitter umtobt werden. I n  
diesem christlichen Optimismus, in dem die selige Hoff­
nung ruht, daß das Leiden in der Welt, mit göttlicher 
Liebe getragen, nicht umsonst gewesen ist, müssen wir 
uns erweisen, und es erweisen, daß dies Hausgesetz Lebens­
gesetz der Hausgenossen ist. Wir dürfen nicht für uns 
leben, sondern sür die, die Gott der Herr uns an's Herz 
und Gewissen gelegt hat. Theuere Brüder! B ürgerund 
Hausgenossen sind wir, nicht mehr, aber auch nicht weniger. 
Vor uns steht die Gemeinde als ein Geistesbau, ein 
heiliger Tempel, erbaut aus den Grund der Apostel und 
Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist. Und was 
sind wir? Wir sind Bausteine, nichts mehr als Bausteine, 
durch Gottes Gnade erwählt und in diesen Bau einge- 
gesügt. Wehe uns, wenn wir den Eckstein meistern und 
zurichten wollten nach unseren Anschauungen. Wehe uns, 
wenn wir die Grundlegung der Apostel und Propheten 
mißachten wollten, wenn wir die mannigfachen Aus­
legungen einfach außeracht ließen. Die Gemeinde Gottes, 
wie sie heute dasteht, ist nicht etwas zufällig Zusammen­
gewürfeltes, sondern etwas innig Verwachsenes, sodaß 
kein Stein herausgebrochen werden kann. Und in diesem 
Geistesbau sind wir mit allen Heiligen vergangener Tage 
und gegenwärtiger Zeit hineingewachsen als Bausteine. 
Bausteine, liebe Brüder, nicht mehr. Wenn man hin und her 
unserem Amte besondere Huldigungen darbringt, sich 
unserem persönlichen Einfluß bereitwillig unterordnet, wie 
nahe liegt die Gefahr, daß der Eckstein hinter den Bau­
steinen zurücktritt. Theuere Brüder! Nichts mehr sind 
wir als Bausteine, getragen von dem Eckstein, aus 
welchem wir empfangen alle Kraft. Ohne ihn könn­
ten wir nicht sein. Was hast Du denn, was Du 
nicht empsangen hast? Es giebt in einem Bau
Steine, die nicht besser als alle anderen sind; man sieht 
ihnen nichts besonderes an, doch sie liegen an einer Stelle 
zur Stütze vieler anderen. Theuere Brüder, nicht Eck­
stein. nicht Grundstein, Bausteine sind wir, doch kraft 
unseres Amtes an solcher Stelle in den Gottes-Bau ein­
gefügt, wo wir viel zu tragen und zu stützen haben.
Nicht weichen dürfen wir vom Eckstein, eine feste Stütze
müssen wir sein für alle, die erschüttert sind von falscher 
Lehre und vom Sturme der Leidenschaften. Dann wird 
der Geist des Ecksteins hineinfließen in die Gemeinde. 
Theuere Brüder! Nicht Eckstein, nicht Grundstein, sondern 
Bausteine; nichts mehr, aber auch nichts weniger! Das 
dritte Bild zeigt uns jedes einzelne Glied der Gemeinde 
als einen Bau für sich. Wie alle Glieder der christlichen 
Gemeinschaft als Theile des Baues zusammen eine ge­
schlossene Einheit bilden, so ist jeder doch auch ein Bon 
für sich. Denn es handelt sich hier um lebende Seelen, 
von denen jede eine Behausung Gottes im Geist, eine 
christliche Persönlichkeit sein muß. So verschieden auch 
die Anlagen, die Gaben und Kräfte sein mögen, so darf 
sich doch kein Glied über die anderen erheben und mehr 
sich dünken, als die anderen. Christliche Persönlichkeiten

mächtigen Vollbarte dargestellt findet, hatte 
einen starken Schuurrbart, Kinn und Wangen 
aber rasirt. Um die Mitte des 10. Jah r­
hunderts etwa kam bei den Sachsen und 
Franken der Bart unter den höheren Stauden 
wieder mehr in Aufnahme und blieb, bald 
kurz, bald lang getragen, bis zum 12. Jah r­
hundert Mode. Dann trug man Haare und 
Bart kurz oder rasirte den letzteren völlig 
weg. Auch im späteren Mittelalter blieb in 
Deutschland, bei sehr vielen Abweichungen 
im einzelnen, im allgemeinen doch die Bart- 
losigkeit unter den höheren Schichten der Ge­
sellschaft vorherrschend; schon im 13. Jah r­
hundert wurde es mehr und mehr Sitte, 
den Bart ganz zn rasiren, blos bei älteren 
Männern sah man häufiger Vollbarte. Bei 
einer Kaiserkrönung durch den Papst er­
forderte es die Etikette, die allerdings nicht 
in allen Fällen beobachtet wurde, daß der 
Monarch rasirt sein sollte, weil ihm der 
Pontifex beim Empfange „den Frieden zu 
geben" hatte, indem er ihn aus Stirn, Kinn, 
beide Wangen und den Mund küßte. Kaiser 
Otto I. war bebartet gewesen, ebenso Frie­
drich I. Barbarossa, der von seinem roth­
blonden Barte den Beinamen erhielt; die 
Kaiser Heinrich VII. und Ludwig der Bayer 
Waren glatt im Gesichte, während ihre Nach­
folger wieder Bärte trugen. Kaiser Max, 
der „letzte Ritter", trug keinen Bart, eben­
sowenig sein Vater Friedrich III. in späteren 
Jahren, während er in der Jugend den 
Bart für einen Schmuck gehalten hatte.

In  Frankreich hatten die adeligen Herren 
im 12. Jahrhundert, trotzdem die Geistlich­
keit dagegen eiferte, den Bart in eine Menge 
von winzig kleinen Büscheln zertheilt und 
jeden dieser Büschel mit goldenen Fäden

sind wir. I m  Texte steht: Aus welchem auch I h r  init 
erbauet werdet zu einer Behausung Gottes im Geist. 
Wir sind christliche Persönlichkeiten, die im Ausbreiten, in 
der Entwickelung begriffen sind. Es darf keiner sagen, 
daß er eine fertige Persönlichkeit ist. Wir müssen alle 
bekennen mit Paulus: Nicht daß ich es schon ergriffen 
habe, oder schon vollkommen wäre, aber ich jage ihm 
nach, ob ich es nicht ergreifen könnte. Luther sagt: 
Christ sein. heißt Christ werden! Durch die Kraft der 
Erlösung ein besserer Mensch werden, das heißt Christ 
sein, Christ werden. Werdende Persönlichkeiten smd auch 
wir n u r : nichts mehr, aber auch nichts weniger. Ganze 
Persönlichkeiten müssen wir sein. Ein Baum wächst nach 
und nach, er weitet seinen Stamm, treibt seine Aeste in 
die Höhe, streckt seine Wurzeln tief in die Erde, aber doch 
ist er jederzeit ein ganzer Baum. Theuere Brüder I Auch 
das Wachstbum unseres inwendigen Menschen vollzieht 
sich in der Stille. Aber wo wir stehen, wir müssen uns 
erweisen als ganze Persönlichkeiten. Wie ist oas ge­
meint? Johannes der Täufer sagt von sich: Ich bin 
die Stimme eines Predigers in der Wüste. D as mag 
genug sein für den alten Bund. Für den neuen Bund 
ist es nicht genug, daß wir unsere Stimme erheben. Im  
neuen Bunde müssen unsere ganzen Persönlichkeiten zum 
Zeugniß über den werden, aus dem wir Kraft und Leben 
geschöpft haben. I m  letzten Grunde ist nicht das Wort 
von Christo das entscheidende, sondern die christliche 
Persönlichkeit, in der durch den Glauben Christus von 
neuem Fleisch geworden und Gestalt angenommen hat. 
Ein erfahrener Mund hat gesagt: „Wissen Sie, was ge­
schieht, wo jemand den Glauben lehrt und keine christliche 
Persönlichkeit ist ? Da wird man nicht besser, sondern 
schlechter." Theuere Brüder, ich breche ab. Nichts mehr 
sind wir als christliche Persönlichkeiten, aber auch nichts 
weniger. Bürger und Hausgenossen, Bausteine, Träg­
stem« und sittliche, geheiligte Persönlichkeiten! Im m er 
weiter spannt sich das Gebiet, aus dem wir der Gemeinde 
zu dienen haben, immer größer werden die Ansprüche, die 
unser Amt an uns stellt.- — Nur der kann geben, der 
empfangen hat; der, welcher immer nur giebt, ohne zu 
nehmen, der wird bankerott. D as gilt auch für das 
geistige, auch für unser Amtsleben. Liebe Gemeinde! 
Einen Weg müssen wir alle gehen. Theuere Brüder! 
Auf diesem Wege müssen wir uns immer zusammen­
finden. Dann wird unser gemeinsames Wirken für die 
Gemeinde zum Segen sein. Das walte Gott! Amen.

— (P e r s o n a lie n .)  Den Oberförstern We»d- 
roth in Plietnitz »nd Weber in Hammerstein, Re­
gierungsbezirk Marienwerder, ist der Titel als 
Forstmeister mit dem Range der Räthe 4. Klaffe 
verliehe» worden.

Dem emeritirten Lehrer Wodaege zu Eugels- 
bnrg im Kreise Granden- ist der Adler der I n ­
haber des königl. Hansordens von Hohenzollern 
verliehen worden.

— ( Di e  R o t h e  K r e n z s a c h e  i n  West -  
p r e u ß e n . )  Im  Bereich des westvrenßischen 
Prov'mzialvereins befinde» sich jetzt 26 Männer- 
Bereine (Zweigvereine). «nd zwar in Bereut. 
Briese», Karthans. Culm, Danzig. Dauzig-Höhe. 
Danzig-Niedernng. Dt.-Krone, Dirschau, Elbing, 
Flarow, Graudenz, Konitz. Marienburg. Marien­
werder. Neumark, Neustadt. Stargard, Putzig. 
Rosenberg, Schlochau, Schwetz, Strasburg. Stuhm, 
Thorn nud Tnchel mit insgesammt 2848 M it­
gliedern; ferner 55 Franen-Vereine mit 8378 M it­
gliedern. 30 Kriegervereins-Sanitätskolonnen mit 
607 Mitgliedern nud 1 Genossenschaft freiwilliger 
Krankenpfleger mit 339 Mitgliedern. Die Anzahl 
der Aerzte, die bereit sind. der freiwilligen Kranken­
pflege im Kriege Hilfe zu leisten, beträgt sür das 
Inland 50. anf dem Kriegsschauplätze 7 An 
Kraukenpflegerpersoiial stehen zur Verfügung im 
Felde 23 Krankenpfleger und 14 Krankenpflegerin»?», 
bei der Besatzungs-Ärmee 11 Krankenpflegerinnen. 
Am Schlüsse des Jahres 1899 betrug das Ver­
mögen des ProvinzialvereinS und der Zweig- 
vereine zusammen 34070,37 Mark. Eine direkte 
Verbindung der Männer-Vereine vom Rothen 
Kreuz mit dem Vaterländischen Fraueu-Berei» 
wird in die Wege geleitet.

— ( N i e d r i g wa s s e r  »nd F l u ß r e g n l i -  
rung .) Die „Berliner Korrespondenz" bespricht 
in einem Artikel, betitelt „Niedrigwasser nnd Fluß- 
regulining", die Schädigung der Schiffsahrt durch 
den Tiefstand der Flüsse infolge der außergewöhn­
lichen Trockenheit der letzten Monate. Der Ar­
tikel stellt fest, daß unter diesen ungewöhnlichen 
Umständen gerade anf den Kanäle» nnd kanalisirte» 
Flnßstrecken die Schifffahrt nicht geschädigt war. 
andererseits der Nutzen der in den letzten Jahr-

umwickelt. Berühmt geworden ist der Knebel- 
nnd Kinnbart Heinrichs IV. von Frankreich, 
der „Henri muntre." Als Ludwig XIII. im 
Jahre 1610 als neunjähriger Knabe bartlos 
den Thron bestieg, erachteten es die Höflinge 
für ihre Pflicht, sich aus Rücksicht auf den 
jungen Monarchen rasiren und nur einen 
Backenbart und ein paar Haare an der 
Unterlippe („Zolle roMle") stehen zu lassen. 
Ludwig XIV. wie seine Feldherren und Hof­
leute trugen den ausgezogenen Schnnrrbart.

Zu Beginn des 17. Jahrhunderts war in 
Deutschland wie in Spanien der kurzge­
schnittene Vollbart beliebt gewesen, der sich 
während der Stürme des dreißigjährigen 
Krieges in den sogenannten „Wollensteiner", 
eine» statlichen, zugespitzten Kinnbart mit 
Schnurr- und Knebelbart verwandelte. Viel­
fach wurde schon dazumal auch die Schnurr- 
bartbinde benutzt, die in Spanien anscheinend 
gegen das Ende des 16. Jahrhunderts er­
funden wurde und von dort auch in anderen 
Ländern, zumal in den Niederlanden und in 
Frankreich Eingang fand. Als die unsinnigen 
Allongeperrücken aus Frankreich herüberkamen, 
glich der Schnnrrbart mir noch einen« feinen 
Strich auf der Oberlippe und der Knebel­
bart einer „Mücke", die in der Furche 
zwischen Unterlippe und Kinn saß. Während 
der ganzen Perrücken- und Zopfzeit blieben 
die Gesichter durchweg g la tt; nur Soldaten 
trugen einen Schuurrbart. Die Zeit des 
„Lnoien re^ims" duldete keinerlei Bart, und 
nicht einmal die Revolution hatte ihn, wie 
Falke in seiner „Kostümgeschichte" hervorhebt, 
wieder zu Ehren gebracht. „Aus den höchste» 
Kreisen der englischen Gesellschaft kam da­
mals, höchst schüchtern, der Favoritbart, das 
bischen Gewächs vor beiden Ohre». Das

zehnten vorgenommenen Ftußregutiruugcu klar 
hervortrat. Der Artikel kündigt ferner für 
Strecken, wo auch jetzt der Verkehr gänzlich ver­
sagte. weitergehende Maßnahmen an. die für einige 
der verkehrsreichsten Strecken bereits Ausnahme 
in der z» erwartenden wafferwirthschaftlichen Ge- 
sammtvorlage finden dürften. Der Artikel schließt, 
wenn trotz der unzweifelhaften Erfolge der Regu- 
lirnngsarbeiten — Welche er bezüglich der Oder 
Netze. Warthe. Elbe und Weser im einzelnen nach­
weist — Klagen der Binuenschifffahrt laut werden, 
so liegt es leider außerhalb der wirthschaftlichen. 
wen» auch weniger technischen Möglichkeit, selbst 
bei außergewöhnlich niedrigen Wafferstände» stets 
eine genügende Fahrtiefe zu schaffe».

— (Abgabe  von  Zucht ge f l üge l . )  Die 
Landwirthschaftskammer für die Provinz West­
preuße» giebt auch in diesem Herbst Znchtgefli'igel 
(zwei weibliche Thiere und ein männliches) kosten­
los an Kleingrnudbksitzer ab, »nd zwar unter fol­
genden Bedingungen: 1. Das Zuchtgeflügel muß 
gnt gehalten nnd rein weitergezüchtet werden. 
2. Alle anderen männlichen Thiere der betreffen­
den Gattung sind abzuschaffen. (Nöthigensalls 
werden a»i Verlangen zwei mäimiiche nnd ein 
weibliches Thier geliefert.) 3. Im  nächsten Herbst 
ist ein junger Stamm der jetzt gelieferten der 
Landwirthschaftskammer kostenfrei abzulassen; 
auch behält sich diese inbezng auf die Nachzucht 
nnd die Brnteier das Vorkaufsrecht vor.

Mannigfaltiges.
( Ei n  R o m a n  a u s  dem Leben.) 

Wegen Entführung einer Minderjährigen be­
findet sich seit einige» Monaten ein Dr. Phil. 
Meyer in Untersuchungshaft. Er lernte vor 
etwa zwei Jahren in Stettin die Tochter 
eines dortigen Fabrikanten kennen. Der 
Vater der jungen Dame wollte von einer 
ehelichen Verbindung der beiden jungen 
Leute nichts wissen, nnd so entschloß sich 
das Liebespaar, zusammen nach London zu 
gehe», um dort ohne die väterliche Ein­
willigung den Bund für'S Leben zn schließen. 
Als man aber in London angekommen war, 
entdeckte die junge Dame, daß sie vergessen 
hatte, ihren Geburtsschein mitzubringen. 
Das Pärchen kehrte darauf über Hamburg 
nach Berlin zurück, logirte sich hier ein und 
unternahm die nöthigen Schritte, um sich 
vom zuständigen Staudesamte den noch 
fehlenden Geburtsschein zu besorgen. Unter­
dessen hatte der Vater des jungen Mädchens 
alle Hebel in Bewegung gesetzt, seine Tochter 
nnd deren Bräutigam in Berlin auszukund­
schaften. Der Vater kam nach Berlin, ließ 
Dr. Meyer verhaften, und nahm seine 
Tochter wieder in das Elternhaus nach 
Stettin zurück. Obwohl Dr. Meyer unbe­
straft nnd Theilhaber eines größeren ge­
schäftlichen Unternehmens in einer west­
deutschen Stadt ist, hatten seine Entlassnngs- 
gesuche keinen Ersolg. Durch seinen Ver­
theidiger hat er nun Beweis dafür antreten 
lassen, daß er vor Jahren gelegentlich einer 
gegen ihn eingeleiteten strafrechtlichen Unter» 
snchnng durch die GerichtSärzte des Landge­
richts Hannover für unzurechnungsfähig er­
klärt worden sei und daher auch jetzt sür 
sein neuestes Liebesabenteuer strafrechtlich 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. (!)

(Z n r Vor ge s c h i c h t e  dee V e r ­
l o b u n g  d e r  K ö n i g i n  W i l h e l m i n a )  
hört die „Nieuwe Rotterdamsche Courant" 
von wohl unterrichteter Seite, daß bei den 
ersten Annähernngei« der jetzt Verlobten 
keinerlei Mittelspersonen mitgewirkt haben. 
Es würde auch nichts dem ernsten und 
pflichtgetreuen Charakter des jungen Herzogs

: die vornehme nnd zugleich alleinige Art 
ersten Jahrzehnte unseres Jahrhunderts. 

) Mililär, namentlich das österreichische, 
te ihm den Schnnrrbart zur Seite, der 
, auf die österreichischen Beamten über- 
,, während in der preußischen Armee 
nnrrbart und Favorit sich zum IV-Barte 
einigten. Aber das kam nach und nach 

bis z« den vierziger Jahren noch mit 
nger Bedeutung für die zivile Welt. 
: das Jahr 1848 brachte den Vollbart, 
„Demokratenbart", den die neuere Kriegs» 
He selbst in der Armee einführte. Bon 
an herrscht völlige Bartsreiheit;e«n jeder 
>t ihn nach seinem Willen und Geschmack, 
NUV derjenige entsagt lyltt adNAllch, dein 
Berns es nicht erlaubt, so der Schau-

Auch der Soldat muß sich gewissen Ein­
schränkungen unterwerfen, wie erst kürzlich 
ein kaiserlicher Erlaß über die Barttracht 
der deutschen Marine in Erimterung ge­
bracht hat; die preußische Garde trägt das 
Kinn stets rasirt. In  der englischen Armee 
war der Schuurrbart bis 1840 verpönt, seit­
dem ist er gesetzlich gestattet. Einen nicht 
minder bindenden Zwang übt aber für ge­
wisse Kreise nach wie vor die gerade 
herrschende Mode aus. Das gilt für uns 
wie für andere Länder, so z. B- Frankreich, 
wo auf -den Henri «inatrs und den Vollbart 
der Knebelbart L la Napoleon III. und dann 
wieder der Boulanger-Bart folgte. Die an­
geführten Wandlungen dürften wohl ge­
nügen, nm darzuthnn, daß auch die Bart- 
mode kein unwichtiges oder uninteressantes 
Kapitel der Kulturgeschichte darstellt.

so direkt widersprechen, wie: „Sich Heiratheu 
oder verheirathen zu lassen!" Als im vori­
gen Herbst die junge Königin nach Potsdam 
zur Taufe zn dem Erbprinzen von Wied 
kam und dabei Gast des kaiserlichen Hofes 
war, glaubten viele Zeitungen des In - und 
Auslandes, die junge Königin beabsichtige 
Umschau unter den deutschen Prinzen zu 
halten und danach ihre Wahl zu treffen. 
Auch die Witzblätter bemächtigten sich des 
Stoffes. Wie manchen anderen, so verdroß 
dies den jungen Herzog, und er beschloß, 
»sich ganz im Hintergründe zu halte», um 
nicht etwa auch wie andere mit seiner Per­
sönlichkeit in leere Klatschereien gezogen zu 
werden." Bei den offiziellen Gelegenheiten 
damals in Potsdam konnte er, ohne selbst 
auszufallen, in aller Stille die Königin be­
obachten, und dabei geschah es, daß er sich. 
als er sie in ihrer unbefangenen Natürlich­
keit und ihrem persönlichen Liebreiz sah — 
gleich auf den ersten Anblick rasch das Herz 
verbrannte und nun doch dringend wünschte, 
sie näher kennen zu lernen. Allerdings 
kämpfte in ihm zuerst wiederholt die Er­
wägung, daß es eine Königin sei, für die er 
sich entflammte. Jedoch, als er ernsthaft 
über seine Liebe klar war, suchte und fand 
er spater mehrfach Gelegenheit, mit der 
Königin nähere Bekanntschaft zu machen, 
zuletzt im Laufe des Sommers in Höchst bei 
Frankfurt a. M. Dort in Höchst hat der 
Herzog unter fremdem Namen nnd dadurch 
von jedem neugierigen Auge unbeachtet 
längere Zeit mit der jungen Königin freund­
schaftlich verkehrt, nnd dort haben sich die 
Herzen der beiden, ungestört und unbeein­
flußt, genähert und gefunden. Der Anfang 
der Liebesgeschichte der jungen KönigrN 
spielt also auf deutschem Boden. Nach 
allem, was man von dnrchans glaubhaften 
Seiten hört, ist dieser Bund geschlossen 
worden auf Grund einer aus beiden Seiten 
bestehenden aufrichtigen Herzensneigung zu 
einander, die der bestimmten Hoffnung Raum 
giebt, daß eine glückliche Ehe folgen werde. 
Der Gewährsmann des ersichtlich sehr gut 
informirten Rotterdamer Blattes meint, 
die beiden hohen Verlobten wären so recht­
schaffen verliebt in einander, wie es nur 
zwei glückliche, sterbliche Menschenkinder in 
ihrer schönsten Lebenszeit sein könnten.

( G a s e x p l o s i o n . )  Aus Paris wird 
gemeldet: I n  der Ansstellungsabtheilung
für Gasmaschinen anf dem Marsfelde erfolgte 
Montag Abend eine heftige Explosion, welche 
200 Meter weit zu hören war. Ei» Gas­
motor war explodirt, wodurch 5 Personen 
verwundet wurden, unter ihnen der frühere 
belgische Abgeordnete de Somzee. Die ein­
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß die 
Katastrophe durch Ansammlung von Gasen 
unter dem Fußboden erfolgt ist.

( Dur c h  e i n e  g r o ß e  U e b e r -  
s c h w e mmu n g )  ist nach der „Times" eine 
Landstrecke von etwa 5000 englischen Qua- 
dratmeilen südlich von der Stadt Buenos 
Ayres heimgesucht worden. Eine große 
Menge von Vieh sei in den überschwemmten 
Gebietstheilen umgekommen, doch habe die 
Landwirthschaft nicht in dem Maße gelitten, 
als man glaubte. Immerhin würden auf 
die Dauer von 3 Jahre» außerordentliche 
Ausgaben erforderlich sein, um die Haupt­
bahnlinie im Süden wiederherzustellen.

Verantwortlich für den Inhalt: Geinr. Wartmarm in Thorn.

Imttich» «ottrnug— ««- Dauzig«» Produkt,». Vorie
von« Mittwoch den 24. Oktober 1900. 

stltr Getreide, Hülsenfrüchte und Oelfaateu 
erden außer den »otirten Preise» 2 Mark per 
oniie sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
»n Käufer an den Brrkä,«ker vergiitet. ^
le i ten ve« Tv»««e van 1000 Kilogr- 

iuländ hocbbunt und weiß 777—788 Gr. 148 
bis iss Mk.. inländ. bunt 766-793 Gr. 
144-150 Mk.. inländ. roth 761-793 Gr. 142 
bis 145 Mk.

»»gen per Tonne von looo Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 124-125 Mk. 

r b s e u  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 110 Mk., transtto Viktoria» 155 Mk. 

o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk.

a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.

e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 246 Mk. 
ohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahv- 
wasier 9.32'/, Mk. inkl. Sack bez., 9.27'I.

t z a u l d u r g .  24. Oktober. Rüböl fest. loko 
66. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6.85. — 
Wetter: schön._____________

kill Svgsi» kllr
I I U U V v l l v  »olneSolillod« itlmlsr.

X m siss »SlSs-XiilM.
26. Oktober: Sonn.°Aufgang 6.46 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4.41 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.03 Uhr.



- ^ 3 . HLttisl. Vreutz. Kkassetttotterie.
«. Klasse. Z ie h n u g  am 24. O !i» » e r  1900. (Vorm.) 
N ur die Gewinn- über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A . S t.-A . s. Z.)

440 93 b2 -37 290 527 630 43 722 825 »254LLV  N L°A/-?7 Ä ̂  KÄ
Z. VA L  S » "  '»> - ?- Z
103 204 87 3 8 ? ? "  »l ?14 83 456 74 71« 8007 M > )

K40-is 780 <4090) 858 IK022 49 232 409 561
,»»«»«> v?»06 8l9 60 995 (300) 17063 107 284 308 655
79 9« '  !^V-0 112 87 253 442 74 588 729 (509) 35

.2 .°  l» « 0  182 706 44 852 g) 929 66 
865 6« 49 (» » « « ) 353 (3Ug») 424 81 723
649 7K?32 LI172 267 3-2 3t 81 85 <300) 440 517 46 
757 A? 2LS34 69 (1000) 10l 316 (500) 519 625 91 
75U 039 2.30 >8 92 169 213 (500) 369 83 611 73
S», v-^AOS (3M) 99 289 322 434 77 687 882 25040
^ ' ^ 0 4 5 1 2  709 55 64 832 2K906 136 263 305 93
:A '0»> 529 «so 755 829 56 64 (300) 89 27030 157
s N i / A  075 28098 120 39 414 16 30 99 553
»»'>64 ,5 127 90 287 92 700
«»,, 433 (500) 592 691 914 36 66 (500)
49l"ai O k?0) 512 91 669 943 82 >51 <300) 115 304 90
466 607^78»^ <500) 712 914 49 <8gg«) 33315 66 89 
7 ^ 9 6 0 ^ 5 ^  «k <"086 204 433 518 613 99 853 (1900) 
S«o!l M A  »»039 06 <S«»V<») gzg 594 324 92 
»7096 225 618 700 87? ° ^ W  96 576 675 883 SI8
^ 9 3 ? 6 g ^  (ÜOO) E

;07 8 216 359 511 47

.. »8021 33 39 204 97
»»044 (300) 819 (360) 22

S 2 ^ 5 2 ° 5 ^  (70M « » ^ ^ 7 0 4  027 53 4,230 83 335 
310 43 (5 0 0 ^ k  V  «2 608 923 42,07 55 64 84 207 
744 6g 82 8 7 ^ .^ 6  938 43143 225 95 453 583 642
01 416 6,0 44391 760 845 91 (1000) 4S252
43^ (1000? 12 707 9  ̂ 813 4K039 94 222 41 365 86
734 (500) 919 23 67 47186 600 40 
(1000) N 8 I8  80^) E  015 419 769 4S47S 644 734
07^0015 132 228 320 23 563 78 90 646 so 714 842 48 
419 e» A  ^  295 411 798 888 923 82171 75 260 

o? 775 92 843 51 (500) 96 83065 246 379 458 683 
AO 61 84,7z 224 41 350 727 834 976 85215 37
°5 451 000 757 804 86704 336 658 735 78 837
?4- 87,09 241 83 (3000 ) 339 97 405 43 (1000) 501
742 849 925 5 8083 292 300 3 726 873 81 891 SV264 
57 336 576 99 678 97 701 76 »55 (1000)
 ̂ «0231 351 70 813 942 «1056 70 140 409 32 80 82 

648 60 782 825 (1000) 90 62003 33 66 101 18 48 
lS »«») 79 230 334 57 500 63133 287 <3«<>0) 507 
«82 794 «4115 64 87 321 45 (300) 596 663 83 843 944 
«»020 96 260 84 598 661 85 778 822 83 81 (500) 962 

§«156 81 342 423 503 828 998 67009 389 442
735 2? 2071 790 68114 72 366 428 89 637 91 (300)

7»^ 592 «»210 503 600 34 758 902
7 9 , ^ *  «6 386-508 36 635 779 71232 99 577 613 
«46 6« 7A  50 72063 71 104 263 88 386 93 (500) 482 
63 8t 5 ^  97 935 78 73107 214 15 61 62 323 414 74 
75027 « 7 -^ 1  606 953 67 74263 304 490 682 824
7«00« Vk 7 267 82 317 (500) 475 619 870 948 (»« « « )  
56 7,m , ?«4 73 234 327 501 (300) 719 21 921 (300) 
780?g 7,  V?0<«1 218 714 877 83 902 (1000) 27 (500) 
7»044 (300) 219 380 559 642 72 796 876 940

" 4  Zl2 521 51 600 3 749 818 24 69 971 83
«27 6 ^  207 S56 452 546 665 876 81403 51 75 76 
735 79 "04 16 (300) 839 (1000) 84 97 82177 305 447
7, « » .6 3 0 0 6  260 542 (3 « 0 0 ) 66 710 «4 807 29 35 
800 ^ 4  40 8  4057 223 86 466 537 (3 « « « ) 645 772
8 «0'8  67 ^ 0  87 (300, 405 41 94 556 66 871 <S0v«)
10I 4 2 l V M  A  <3"Nt>) «6 866 87036 48 91 
«29 7 ?  7,?00) 76190 814 88)65 83 366 89 544 76 
A  612 (3M) W g V  ^  82161 256 893 (S 000 )
^ 0 1 4 2  300 481 509 6ÜS 634 77 SL050 Ü3 129 79
I7O') 316 408 44 523 93 686 937 93 92111 86 133
2 <6 332 652 96 736 4S 864 9S19S 27,1 3S7 <»«»<»)
570 7« 662 21 7,4 72S (300) 99 94017 49 S1 f ! > 7»
94 1SI rio  47 314 (3 >»»<») 698 SS 97 (300) 713 S4 
V2S 9S242 67 87 301 (300) 37 643 711 49 67 9S05I 
472 9 7002 85 174 (39 0 0 ) 80 207 317 44 627 701
(300) 27 58 (300) 82 808 31 907 83 »8111 579 664
711 41 (1000) 80 972 99026 37 260 684 713 809 904 
(1000) 66

199080 »91001 82 152 65 80 82 250 60 75 351
VO 400 511 653 (1000) 983 192096 140 60 (39 99) 242
(1000) 303 12 465 576 (10001 729 (500) 838 81 193016 
(1000) 33 49 297 470 612 71 717 922 45 (1000) 85 
»94147 220 528 702 9 28 956(500) 53 19S497 560 921 
«2 73 95 19«047 79 86 103 239 379 85 93 446 (500)
«40 808 197133 246 501 85 699 733 58 88 870 (1000) 
»98022 130 282 (39 9 9 ) 382 438 512 43 74 80 666 93 
756 809 35 »9U0I1 49 3S3 487 98 553 671 86(500)736

»»9021 204 23 25 337 418 55 77 (39 9 9 ) 87 «48 S3S 
»»»080 167 318 757 800 38 949 56 11S064 95 196 271 
344 90 442 504 20 674 748 (500) 933 (1000) 40 72 
(500) »»3114 26 (300) 45 80 279 316 422 64 79 (500) 
644 797 857 975 »14009 16 151 55 (1000) 217 59 645 
727 69 876 945 62 118126 296 (1000) 443 773 116 22 
76 86 229 372 541 56 78 98 670 757 88 949 »17023 
25 111 60 (500) 66 249 (300) 67 379 487 835 53 118010 
180 93 389 414 (1000) 516 43 654 704 S17 »1S213 
831 421 886 931 (39 99 )

»29034 212 49 498 722 26 (500) 64 I21 I50  SIS
85 437 45 549 86 93 673 (500) 122101 2 25 77 381 
400 50 525 38 653 86 719 70 819 22 948 123183 256 
889 547 611 743 842 59 IS4016 41 44 64 135 482 542 
66 601 10 (500) 38 911 39 (300) 125050 200 57 (300) 
376 494 518 (39  9 9 ) 61 99 607 727 42 77 »26249
82 404 501 85 (300) 753 83 (3 9 9 9 ) 845 928 (3909) 
»27250 76 333 46 50 97 616 927 »28162 232 433 53 
501 30 637 49 87 852 973 »2S063 96 274 319 534 60 
78 678 777 902

I39 I31  54 560 626 57 733 868 928 56 »31140 99
204 398 (39 9 9 ) 447 505 36 603 798 »32006 8 82 187 
232 83 940 57 »33! 15 (300) 63 254 344 905 33 60
»34141 (39  69) 880 466 847 953 96 (500) »35043 335 
472 74 88 565 «66 I3K373 524 659 (500) 773 810 37 
908 »37463 613 88 712 848 (500) 70 »38003 90 131
331 05 611 70 89 705 (500) 835 91 969 »39567 774
838 98 (500) 906

149148 (500) 66 201 344 607 910 »41066 105 9 307
86 657 988 142229 337 502 803 985 »43032 151 243
86 335 73 76 506 629 87 (3099) 742 144151 94 206
(500) 327 (39 99 ) 442 582 768 92 I452IS 344 485 521 
«2 828 (510) 36 57(39 9 9 ) 907 148135 501 27 72 607
83 701 82 803 7 33 911 67 (300) 75 »47034 327 84
591 706 31 44 76 835 61 72 148045 263 369 421 617 
720 833 61 907 149014 43 83 149 254 64 95 307

,5 9  01 (500) 221 597 630 1SL056 76 352 (3999) 
444 505 623 81 734 78 152043 59 63 259 388 503 723 
802 933 69 83 »S3040 76 (500) 335 554 (39 99) 749
76 85 934 IS4044 54 291 93 985 632 65 83 88 850 
«7 (300) 910 15 1SSI01 75 255 488 790 ISK057 116 
44 256 (1000) 342 60 76 87 (300) 96 583 685 786 90 
830 906 61 70 15,7037 64 214 474 536 854 855 91
15.8311 17 19 52 456 524 92 (300)770 959 85 15,8068 
111 55 2S4 74 337 60 712 834 82 973 (500)

189136 267 462 (500) 571 (300) 838 (1000) 993 
»91215 354 446 580 183124 62 (1000) 64 272 80 352
56 80 675 163003 10346 249 315 72 461 (500) 194206 
308 15 414 (500) I9S053 93 557 606 35 704 84 808 39 
911 71 IK 9I20 300 (500) 427 535 197075 101 242 319 
85 461 689 738 56 72 972 198086 152 240 84 384 424 
38 752 980 »99000 169 74 251 337 566 668 (300) 823 
70 (300) 944 60 (300)

»79179 200 36 539 913 »7»«1S 927 »72055 274 527
87 95 620 91 173017 122 274 931 74 »74099 199 234
(300)551 (3999)60  710 865 »75107 58 336 89 469 75 
87 567 689 869 »79123 65 256 98 395 459 (1000) 521 
46 694 760 83 806 (3999) 84 »77002 66 (1000) 184
278 346 74 431 766 92 98 846 (39 99 ) 944 71 76 
I7 8 I I2  60 352 92 519 76 606 15 81 97 844 916 »7S02S 
35 257 75 422 54 575 96 835 64 71

189039 45 292 (500) 366 505 21 (500) 79 707 83 
675 940 18» 193 438 93 503 92 842 182325 93 448
.76 635 749 843 998 183035 336 (300) 90 400 43 548 
980 728 87 846 912 14 184005 17 135 206 56 80 
61 304 73 472 555 (500) 691 723 (300) 91 188012
130 285 89 323 81 (1000) 489 (1000) 553 (3 9 9 9 ) 96 
«65 810 70 90 1 89042 221 (500) 44 (300) 49 78 473 
514 89 687 795 882 187004 5 23 57 (300) 204 8 (300) 
379 470 595 686 759 (360) 188038 259 457 87 589
674 «82 973 84 189167 351 523 SS 611 78

199218 (1000) 30 90 S65 (3099) 740 69 I9 II9 6  815 
90 973 192036 324 94 (500) 466 555 768 876 S5S 
»93096 131 291 732 (500) 854 194054 131 70 215 325 
94 502 97 734 58 »98018 (300) 39 232 51 324 440 
«33 741 931 I9«004 193 619 47 93 (39 99) 785 (1600) 
825 27 70 900 16 68 »97029 138 42 83 297 (300) 351 
«6 530 (39 9 0 ) 686 750 64 938 65 69 »98311 (300) 
59 95 518 60 63S 817 644 10S057 130 235 443 812 
«30 47 95

299139 (500) 24S 336 (300) 473 536 658 63 (300) 87 
802 23 968 69 84 291099 181 392 531 69 (1000) 914 
«6 2  92314 599 916 19 2  93254 95 (1000) 364 90 423 
(500) 546 (8 9 9 9 ) 756 803 10 294162 216 17 81 361 
es 70 84 7S6 72 sio 00 295063 (300) 222 550 695 
S O »340 466 710 (»OOO) 973 68 207058 63 (500) 93
<1000) 257 432 593 648 920 LO8006 7S 106 69 84 
612 19 904 62^ ^  ^ 5  SS2 LOV2L3 376 473 687 760

LL0505 (300) 712 74 99 839 70 917 2,1155 (500) 98 
222 337 612 839 915 (300) 2 ,2  83 247 377 463 95 
514 703 2,3091 (300) 169 321 74 466 669 61 (500) 
774 926 214116 415 56 682 770 668 82 946 60 83 
215065 460 614 64 746 924 69 94 210050 58 95 153 
306 23 615 16 677 924 87 96 217110 247 348 (30 0 0 )  
469 558 869 218019 21 49 204 58 (1000) 308 525 ,1  
995 219003 73 186 381 (S0V0) 404 (1A>0) 830 33 
76 88 985

220241 391 414 795 834 (S«00) 221013 186 280 
495 657 707 916 32 2 22033 (300) 41 85 192 218 37 
«41 710 898 22S297 98 305 34 468 559 76 626 -24114  
(300) 248 792 883 225360 426 (300) 31

SOS. KSrrkgl. M-rch. Klassentotter-ke.
4. Klasse. Z ie h u n g  am 24. O kto b e r 1900. (Nachm.) 
N ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. S t.-A .f. Z.)

39 (30 0 0 ) 354 74 654 57 834 66 945 L036 (100Ä
68 5000) 167 256 517 25 85 717 66 916 47 79 
(IOOOO) 2007 23 64 168 69 (1000) 90 93 327 88 419 
55 507 878 904 3182 262 328 450 64 74 (300) 620 40
43 53 59 778 (1000) 686 4164 (500) 259 464 91 619
60 68 954 (500) 65 8026 235 44 323 43 494 508 604
11 82 716 864 82 6054 163 210 556 713 7053 >(300)
62 386 429 509 (1000) 13 671 83 729 897 8004 (300)
31 96 127 219 346 630 997 9055 232 333 439 583
(3 0 0 0 ) 616 99 743 857 935 - 3 0 0 0 )

,0 2  1 318 468 531 91 643 58 710 20 877 952(3060) 
66 ,1076 241 (1000) 344 16 79 12218 73 339 75 616 (3000 )  
26 807 (300) 56 70 983 84 ,3268 301 49 (300) 528 6^6 
45 86 715 80 934 ,4163 262 68 313 450 507 32 642 o3 
72 ! 61 845 (1000) 18009 339 53 (500) 421 60 99 558 
(3000 ) 688 94 98 853 912 58 63 ,6259 350 579 81
701 601 90 944 17197 353 95 680 933 18051 129 23S 
351 564 627 731 (300) 72 1S1L0 203 35 366 407 534
36 64 635 733

20003 54 474 65 595 623 89 982 21151 56 353 572
702 859 63 (1000) 925 26 89 22010 44 45 79 171 434 
570 88 637 823 (500) 96 985 23056 270 790 (3000)
91 96 837 956 24128 45 502 646 876 25081 222 371 
455 676 837 (1000) 978 26615 33 71 93 95 96 (300) 
748 632 (300) 27183 (1000) 234 50 314 57 513 (300) 
21 32 630 786 825 52 982 28029 125 69 394 589 ( 95 
(300) 717 854 29034 72 166 281 (300) 335 69 96 709

 ̂ 30154 392 507 55 683 98 (SOOV) 825 29 950 62 95 
31039 128 210 37 (300) 303 50 444 74 560 631 35 59 
745 876 32069 142 350 56 432 820 60 33072 301 45 
479 772 98 (500) 901 34007 66 411 3S030 277 451
620 (300) 36212 14 339 403 595 (500) 697 917 96
37002 77 105 336 678 733 633 37 90 934 38074 -269 
382 512 78 667 68 710 30047 349 747 956 80 87

40! 06 16 19 (30 0 0 ) 510 662 71 97 665 82 977 
4,0-14 97 189 571 786 991 42021 241 371 490 524
(1000) 909 44 60 43214 64 393 450 57 64 607 602
44041 47 232 466 978 4S019 55 102 81 263 61 349 79 
65 516 66 668 807 46005 204 464 (500) 77 580
(150 0 0 ) 619 (300) 85 864 978 47053 69 307 22 50 
419 542 (500 ) 731 919 27 44 4  8031 220 64 311 50 86 
471 556 713 951 40014 241 42 411 577 621 70 98 704 
(1000) 876 941 (1000) ^

50045 318 29 487 713 671 914 16 49 6,121 263 313
462 531 849 52 97 916 46 52134 242 305 564 77 (500)
771 53072 161 243 315 462 609 24 711 51 (1000) 951 
54017 65 147 83 231 363 586 714 610 97 958 (30 00 ) 
LS036 137 251 434 561 (30 00 ) 993 (300) 56012 26
(300) 72 (300) 479 640 729 56 (300) 61 72 (300) 868 
991 57098 134 206 76 463 563 91 644 (300) 940 47 5 8033 
141 325 55 437 52 95 507 25 55 630 706 853 50068 
(300) 129 93 373 539 605 829 (1000) 31 

60039 43 59 378 593 705 22 (300) 6,622 713 22
947 62160 97 293 364 777 841 86 996 6S086 171
496 589 643 (30 0 0 ) 53 (3 0 0 0 ) 88 720 33 42 64040 
(1000) 74 154 809 66 65051 (30 00 ) 54 55 58 209 43 
458 526 33 (500) 47 78 687 793 (500) 66102 79 406 
564 90 67069 80 391 93 411 639 (30 00 ) 53 710 658 
933 68192 234 342 446 59 571 754 68 962 6 0074
207 38 562 733 942 81

7 0  )74 157 59 63 92 406 33 599 677 (3 0 0 0 ) 961 
7,083 100 79 227 327 (1000) 608 996 72121 377 459
743 (300) 651 963 73007 6 307 452 661 792 836 84
742! 8 (5(0) 394 772 63 817 912 75119 336 47 486
535 698 700 41 76083 154 63 212 39 384 96 622 49
999 77226 320 84 524 633 701 934 7 8077 102
299 (300) 308 16(30 06) 45 492 577 99 749 846 70401
92 (>!00) 639 60 839 56

80026 145 284 614 (30  0 0 ) 754 866 89 8,003 135
44 206 41 57 407 74 503 759 868 946 82  >02 20 71
291 361 441 720 42 46 83177 (1000) 221 25 344 87
496 605 735 (1000) 802 944 84074 84 305 85 451 626 
(30 0 0 ) 34 782 9 0 8 5222 47 311 448 574 680 775
(1000) 861 86164 93 327 409 538 662 (1000) 923 94
87032 186 353 476 90 5 49 60 (300) 90 667 (30 0 0 )  
766 88360 491 636 49 835 8  0309 539 890 927 39 43

90104 453 544 80 617 838 46 79 924 81 OL>99 214
37 371 524 68 649 636 02021 230 67 371 407 72 619
72 774 815 977 60 SS >04 370 77 522 754 (500) 74 
922 70 S4072 (150 00 ) 93 287 460 559 633 (300) 70
<500) 649 80 SL244 376 400 568 (30 00 ) 90197 (300) 
335 569 652 38 721 54 869 98 07122 415 618 756 96
955 (300) 08030 104 222 23 30 93 388 723 50 921
99080 194 290 93 448 539 82 682 719 838

,00077 250 322 49 429 764 ,01083 123 444 611 985 
(SOOO) 102023 -! 8 62 74 180 97 98 204 16 34 474 93 
672 90 766 77 963 ,03099 l!8  294 347 579 757 ,  04004 
68 162 332 447 87 558 105398 480 535 648 828 ( >00) 
902 43 L06257 (300) 424 51 607 812 983 90 107165 75
300 528 49 89 664 815 22 (500) 999 ,08206 19 40
98 (500) 371 86 591 774 87 6^7 99 ,00025 (1000) 103 
(1000) 296 371 403 615 46

„00ü8 114 335 11,017 104 94 279 375 81 481 83 
567 704 32 ,12107 38 215 (3000 ) 356 91 438 79 537
99 613 795 818 9.>5 87 „3048 195 224 369 535 61 694 
770 800 50 913 „4041 148 238 322 404 810 85 604 31

52 66 L1S213 384 459 (500) 574 852 „6019  226 336 
472 62 575 (3000 ) 83 620 727 (3 0 0 0 ) 38 ,17055 107 
(1000) 516 616 52 (500) 954 „8012 158 305 56 90 455 
06 509 12 714 84 95 „0131 267 89 (500) 97 376 (500) 
563 623 (300) 706 76 602 909

,20303 95 526 87 (500) 709 (300) 877 ,21166 758 
,22241 48 54 64 650 714 839 (300) ,23090 135 221 
49 72 661 ,24264 70 460 87 551 618 27 85 700 (1000) 
49 98 856 ,25027 (500) 165 210 76 589 881 82 98 
(300) 918 ,20033 373 405 (30  0 0 ) 704 841 904 ,27055 
254 92 502 837 970 128141 45 319 (300) 41 581 685 
88 716 (300) 64 601 14 903 ,20110 56 66 317 477 51,

130060 106 346 684 715 651 ,3,023 441 629 734 37 
644 901 65 ,32203 346 436 505 62 64 601 30 98 965
67 98 ,33123 (500) 223 335 414 (300) 514 59 65 91
(300) 609 46 (300) 855 56 64 83 974 ,34094 227 55 
388 468 545 604 12 28 51 135011 174 405 15 760 606 
960 (300) ,30221 (500) 30 43 96 328 572 81 91 657 
796 870 ,37005 77 398 (300) 405 504 36 (500) 748
891 972 ,38085 399 400 550 51 693 722 40 52 64 871
99 993 ,39128 203 (1000) 36 360 434 77 571 792 806 
49 913

,40072 343 406 66 639 89 777 ,41090 92 172 251 
530 68 651 61 633 54 90 933 ,42245 (300) 349 (500) 
625 44 60 823 938 143109 234 325 63 (300) 405 7 518 
93i ,44010 323 76 85 522 606 28 54 70 (300) 78 864 
143040 61 145 237 495 581 ,40050 89 125 40 290 374 
417 77 696 791 ,47297 638 (500) 70 743 856 ,  48038 
109 32 335 479 (300) 605 24 946 (1000) ,49011 196 
247 (30 00 ) 308 51 432 854

,50430 88 629 970 LS1037 177 226 (1000) 570 
,52050 93 153 55 73 (500) 245 52 348 574 811 50 79 
976 15S071 (300) 60 105 432 502 677 725 33 70 90 
868 956 67 62 ,54009 38 193 273 408 (1000) 22 501 
894 (300) 914 62 ,  55031 89 100 25 241 90 530 93 874 
,56326 63 453 534 775 96 855 58 ,  57131 238 435 37
47 550 (500) 662 716 857 946 69 ,58 )88  202 502 16 
609 10 71 (500) ,50076 103 376 501 91 710 644

,60079 (500) 93 (1000) 130 82 (500) 626 702 45 7, 
637 57 971 (1000) 84 ,6,017 26 95 270 96 460 541 
(500) 46 74 666 (1000) ,<»2000 15 79 225 488 568 95 
620 28 96 740 855 72 996 ,63284 417 72 708 56 91 
891 994 ,  64070 73 91 180 200 5 (300) 27 551 57 62 
80 718 815 ,65030 183 412 781 94 989 (1000) ,66026 
279 153 720 69 922 54 ,67560 614 56 783 901 ,68002 
78 145 291 317 552 (500) 58 747 56 68 ,60263 503 56 
606 736 (30  00 ) 994

,70141 53 66 74 326 71 416 34 64 93 621 42 743 
17L063 130 97 278 696 99 ,  72045 (300) 159 (500) 233 
692 ,73006 70 175 (300) 351 ,422 580 604 703 635 
,74009 538 (3 0 0 0 ) 732 831 68 (500) 996 (300) ,75034 
393 609 874 ,760  5 59 74 122 28 329 56 (1000) 85 93 
603 (300) 888 930 66 ,  77091 (500) 593 775 616 56 90 
,78017 108 38 264 532 616 746 73 ,70043 235 70 516 
639 (1000) 862

,80079 101 4S 220 68 71 324 635 776 821 (1000) 
918 49 74 97 ,8,141 233 372 401 (500) 541 53 912 38 
,82087 320 (500) 83 534 70 796 807 85 183097 132
41 (300) 276 554 58 796 (300) 876 930 40 57 ,84050
54 263 92 492 552 (30  0 0 ) 71 689 749 993 , 85076
124 (300) 254 359 420 50 546 88 797 873 ,80014 (300) 
35 128 259 486 (30 0 0 ) 521 611 30 38 57 604 17 99 
,87060 143 56 66 202 52 320 51 (30  0 0 ) 440 653(500) 
69 (1000) 763 687 ,88214 23 30 567 619 719 906 38
,80156 201 26 477 713 (30 00) 928

,00030 40 110 75 (500) 3-28 72 532 67 606 96 942 56 
74 79 .10,458 525 662 712 667 (500) 924 (500) ,02178 
361 473 562 95 640 51 752 671 (300) 77 ,03278 83 
312 602 39 70 803 6 83 913 (300) 22 , 04043 79 (1000) 
254 67 79 339 60 654 932 ,05145 64 288 331 403 18 
666 742 866 962 10S453 72 604 937 (500) 53 (500) 
,07052 72 144 520 (500) 47 92 611 869 947 (300) 
,08012 392 400 878 ,00203 43 494 813 18 41 65 942

20 0065 100 25 226 476 513 (500) 27 32 623 914 39 
80,025 267 <500) 339 85 (30 0 0 ) 459 625 785 802 
(30 0 0 ) 202012 137 258 3l1 43 796 940 203046 

46? 517 41 796 952 2 04063 86 114 222 46 313 
65? 715 822 72 92 930 2  05110 437 46 544 718 865 
93 (500) 206107 24 347 438 616 996 2 07028 85 
143 83 204 (100 0 0 0 ) 50 335 64 65 75 (500) 409 12 
532 850 (300) 95 980 2 0 8023 102 93 341 642 81 724
42 200191 287 (300) 442 50 88 729 40 895 974

2,0152 266 577 96 727 909 21N31 57 85 221 55
86 423 561 709 60 919 2,2338 492 503 20 610 15 
42 (500) 820 35 933 (300) 2,3077 132 55 63 502 (300) 
680 <300) 809 956 2140)9  26 151 98 321 433
548 (1000) 81 627 705 843 934 (30 0 0 ) 73 62 2,8102 
213 (30 00 ) 42 365 70 436 65 633 802 4 951 2,0394 
406 512 (300) 674 765 604 2,7057 67 (300) 304 605 
95 735 64 903 218020 305 485 503 (330) 210031 
213 (500) 77 360 (300) 409 20 505 621 759 84 916

22 0006 (500) 63 113 50 364 (300) 460 (1000) 569 
728 49 97 >956 221040 120 72 77 211 13 49 68 315 
SO (SOOO) 527 647 76 763 819 992 2 22036 163 416 
41 55 041 78 92 896 950 223 -65 207 25 508 12 603 
14 (80  00 ) 788 58 862 906 22 35 51 60 224015 (500)
48 87 324 50 60 76 539 653 720 649 74 973 (300) 
225148 536 78 80

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. d 500000 Mk.» 
2 L 200 000 Mk., 2 L 150 000 Mk., 1 L 100 000 Mk.» 
2 L 50000 Mt., 1 N 40000 Mk., 8 L 30000 Mk.» 
20 L 15 000 M k., 42 L 10 000 Mk., 84 k 5000 Mk., 
1125 ,  3000' Mk.. 123' ,  1000 1455 k ^  ^

Abfahrt n̂d Ankunft der Züge in
vom 1. Oktober 1900 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtdahuhos 

von
I^arienbung - Kr-ümlenr - (vukm) - eurmsso. 

Personenzug (2—4Kl.) . . . .  7.51 Gorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . .  11.30 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.03 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.09 Abends

rnslenbung Inglsrburg - vt. L>lau - krivsvn - 8okön8ve 
6.44 Borm. Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.

10.51 Borm. Personenzug (1—4 Kl.) von
2.02 Nachm. Allenstein ......................  9.33 Vorm.
4.13 Nachm. Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Borm.

* DurchgangSzug (1—3 K l.) . . 12.32 Mittags 
7.14 Abends Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.24 Nachm. 
1.19 NachtS. Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.21 Abends

S ta d tb a h n h o s
nach

Vulm8ev - (vlllm ) - Lrauäenr - Marien bürg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nackm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) 6.16 Abends

8vkön86S - Sri68en - 0t. c>!au 
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 
lersonenzug (2— 4 Kl.) . . . 

personenzug (2— 4 Kl.) . . . 
Durchgangszug (1— 3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) biS

A llenstein ........................
Personenzug (1—4 Kl.) . . .

KWINI-
kür Lüoktzuti8vris

1Vavd8- unä l-vlleriuokv
Lu grösster ̂ uswLkl dvj '

K M  M U e r  S lrM ..
ö r s i t e s t r .  4 .

Alte und neue

vermiethet M . LSolko, 
Musikinstrumenten- und Pianoforte- 

magazin,
Coppernikusstraste 22.

Dachpappen.
Öftrer

empfiehlt S S "  billigst -W»
6 u8lav /wlrsrmann, Thürn.

M .
geb K i n H ,

Damen-Frisir- «. Shampoonir- 
Salon

S p o t t s » , X l p .  2 2 ,  ,,
gegenüber H errn  Kaufm ann Soottg.

Jagdpacht
Verträge

sind zu haben.
t. voiubromki, Kuchdrillkerei, 

Thor».

Hauptbahuhof
nach

Krgsnau - Inowrarian - ?0 8vn.
ersonenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 
ersonenzug (1—4 K l.) . . . 11.48 Vorm. 

Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.49 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

OttlolLoina-zlkxanlirono. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 2.59 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.16 Abends

8rombvrg-8oiin6il1emijlil-86i'!ln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
^ersonenzug(2-4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 

chnellzug ( 1 - 3  K l . ) _____11.00 AbendS

Hau-tbahnhof
von

8o8vn - Ino^rarlaw  - Ungenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5 55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.). . . . 2.54 Nachm.

(nur Freitags.) . ^  ^ ^
Durchgangszug (1—3 K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 AbendS

/UexanllroKvo - 0t1!ol8vdin. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) --------10.09 AbendS

Svrlln - 8okn6illem'ijri! - Lromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 NachtS. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.04 Nachts.



Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1901 findet am

29. Oktober d. J s .
eine A ufnahm e - e s  P ersonen 
standes - e r  g e s u m m t e n  E in  
wohnerschaft einschl.-er M ilitä r-  
personen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen, und machen w ir diesen 
die genaue A usfüllung derselben 
nach M aßgabe -e r  auf der ersten 
S e ite  dieser Bogen gegebenen 
A nleitung zur Pflicht.

In d e m  w ir noch d arau f auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke erfo r­
derte A uskunft verw eigern, oder 
ohne genügenden Entschul- 
d ignngsgrnud  in  der gestellten 
F ris t garnicht oder unvollständig 
ertheilen, gemäß 8 6 8  des E in ­
kommensteuergesetzes vom 2 4 . 
J u n i  1 8 9 1  m it einer Geldstrafe 
b is  ^ 0 6  M ark  bestraft werden 
können, ersuchen wir die Haus­
besitzer bezw. deren Stellvertreter, die 
ausgefülltenVordruckbogeu spätestens 
am 3 . November d. J s .  in  
unserem S t e  u e r b n r e a r r  im 
Nathhause zur V erm eidung der 
kostenpflichtigen A bholung  zu­
rückzureichen.

T h o r n  den 23. Oktober 1900.
Der Magistrat.

_____ S teu e r - Abtheilung.

Wisse» sie schon?
Die wirksamste med. Seife ist 

N adebeuler:
Kar livl-Theerschwefel-Seife

v. Ltsgmrn» K To., RiiNrdrul-Drksdeii 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle H aut- 
«nreinigkeiten n. Hantansschliige, 
wie: M itesser, F innen , Bliitchen, 
Gesichtspickes, P ustel» , rothe 
Flecke rc. a Stück 50 Pf. bei: 
äckoli ,,»d Anckor» L  Lo.

korben
bei

Zellner.
0 8 W A W  k s k r k ö ' s

Brich-KamM«
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn z .  »cw-nv,, G erberstraße, 
owle m vielen durch Plakate kennt- 

ltmen KolonialrvaareU'Geschästen.

«iMMli-
P'akppüüsp, Lvsrkavnd beste uad 

keiustv illarke!

Ler^erbok (LdeLuI.)
Vertreter: HVallvr « r ü s t ,
Leke Lrieäriod- a. ^Ibreobtstr. 6.

Pros. boxkIvL»
Hilvk-LovIlWLrLte,

»ovis
L a k » v ik 8 r t I » v H «

smpäslilt
L r i e b ü l M r M M . .

Vr-ktssteLSSs 4.

u-cem

Lanruntewcht
/ beginnt
L Donnerstag den 1. Noember, 
t im Sokülrenkausv.
.7 Anmeldungen daselbst zu jederTageS- 
'.Feit. Am 25. und 26. Oktober werde 
ich selbst von 6 bis 9 Uhr abends im 
Unternchtslokal anwesend sein.

Balletmeister llaupt- 
Gartenstr. 48.

LohiWnnBiichtt
(bis zur^VoÄun"de^ 2?.̂  Lebens- 

jahres, V. G. B. Z 1,4) 
sind AU haben.
6. öonibroM i, Kilchdniisikrei,

Ihor».

M

W M  A N  « Z v I l U .
p u t r -  u n « l M s l i e w a s r e n - M a g a r i n ,

Laäerstr»88e, Leke Lrelt«8tr.
Grösste /1us>VLb1 von v s m o n -  unü  Xlniloekütoi» in 

anerkannt xeseltmaokvollster ^uskükruns uaek äsn neuesten 
> kariser bloäeUen.

6 . 6 .  v o i ü l l ,
* r k o i r n .

desrüuäet 1854 ^6§rünäet. 
noden äom Kai8erl. Postamt.

lu e d la g e e
unü Herren - Moüen

US.VU ALL88.

' r s s l i o d e r
HliitzsllA von Xeulreilen 
kür Nerd8t unä Sinter.

We«» alle Bögel
sprechen könnten, würden sie ein­
stimmig nur „Botz'sches Vogel- 
futter mit der Schwalbe" ver­
langen, welches seit 15 Jahren 
glaiizendbewährt.lOOfachprämiirt 
u. für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packete» mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg 
erhältlich in Thor« bei

Drogenhandlung.

^ t s l l s r
für

Mtlielis lsdiis, klomdeii,
rsllNGSsMüSII

von

flisoüor psproell!.
Seglerftr. 3V, 

im Keil'schcn Hause.

d
d

Zz
L

r
r
L

F

^  ^ V a § i » S i » ,
H tkoxr. A nstalt u. Stolnärnekorvi 

empkeblt sied ^ur änkertigung 
sämmtUvbvr

D r  R i « I r 8 L L « L r G A
ru dillixsten kreisen.

r i l i o r i i ,  
0 av lio » tra» » o  v .

K/,UUo genügt tllr wo lassen

F

^  ẑ-Sl/c/j ckass Nr/, //okz/sz?s caoao ^  </s„
tü§//e/,szi a//oz, «r/,i/oz'ozr »<oz'̂ lẑ /s/,oz, /st.
^  /st zrs/'̂ szrstSz'̂ ŝ i/, avo/r/ss/rmsô s,,«/, /s/e/»t KS/̂>
t/aiz/Zc/» rzzr«/ stots so/?.-?»// doz-o/tot. //o.'vko„§ eaoao /̂>(/
//? «ts/r S/oc/rül7c/-S6/,, zi/sMa/s /oss c/a Ss/
/oso Lkl/SFS»V0F0/,S/N Oaeao zr/e/l/s /ÜZ' c//s A/zto 0lza/zl6/

O .  ! 3 o I i Ä r k ,
Knrschuermeister, Vreitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, G ehpelzen, D am enpelzen, 
P elzca p es , Schlittendecken, V orleger, 

M uffen, k ragen  und C olliers, 
k » S l2 « E l L b i »  für Damen und Herren.

L V "  U e p s r s l u r e n
sauber und sachgemäß.

» 2
«SS

Z
«>»--i

M e i n  g r o s s e s  L a n g e r

Holz-, Leder- und Pappwaareu
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

S o v A r l t L ,  NaxirrhilnLIllug H
Aufzeichnungen jeder A rt w erden schnell und 

geschmackvoll ausgeführt.

Ami M  M - M e c k l i
W o h lfah rts lo tte rie ; Hauptgewinn: 

100000 Mk.; Ziehung am 29. No- 
vember er., Lose L 3,50 Mk.

Nöthe K reuz-Lotterie; Hauptge­
winn: IMOlH Mk.; Ziehung am 
17. Oktober er., Lose ä 3,50 Mk.

zu haben bei Oskar Vra^vert, Tborn.

Wollwatte
billigst bei
___ AI. 7o8«M gen. lieber.

PserSe, Geschirre,
ferner Schlitten, K abrio let, 
Britschke u. neun A rbeitsw agen , 
g r. P lä n e  rc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sichere Hilfe, F rauen le iden , drsrr. 
F r a u  fr. H e b , Char-
lottenburg  bei Berlin, Fasanen­
straße 56. pt.

Wildschein-
Formulare

sind zu haben.
6. vorni-roMi, KnHdrilikrrti.

Thor«._________

lllt,

H  M  iek s « u  üSchr.
Zijjj A N  KmWUÄimmi

verkauft
Domäne Grosz-M orin

_______ bei Argen an._____

All M mblirtes Anmer
nebst Kabinet

zu vermiethen S tro b andstr. V, I I ,

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zu räume», verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorte»
Bretter und Bohle», >
Schaalbrctter, besäumt und un-esünmt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», » Tanne,
Manerlatte», /

ferner: beste trockene Pappelbohle» und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Breiter und -Bohlen.

I I L i » s T »  <L L L a i r n .

weinst« Iiebervrurst, Llkttwurst, 8elllLekvkurst, Laibs-, TuuZsn-, , 
Zobvvsins-, kariser-, ZaräeUev-NoullsÄs. Llortaäella, Llosaik, Lsbvr- 

I uuä Oausledsr-^astota. Hamburger Lauobkleiob in allsrkeiusrer s 
tznatttät ruw billixsLeu laxespreiss,

, Q S O I ' L  K 1 o s t 6 r » n i s r L H ,  Sraunsekveig .
Versauät ^eKen Naebaabme. lüebti^e Vertreter §es. (50/  ̂krovisiou).

U anläerruü lek  «iontax 2!ebuu§.
^ L S v lK s d e rK v r  S S 4 0  Q e 1 ä § 6 ^ ! n n e .

. « W M M :  s o o o o ,  r o o o o  m ^
L ,ose  »  3  Llk. 3 0  kk. inkl. korto u. Inste verstznäet M o ll ln g . Haunover.

MSdlilies Aimn
zu verm. Bäckerttr. S , pt.

2 gut möbl. Zimmer u. Bltrschen- 
gelaß a. W. Pferdestall von sofort zu 
verm.____________ G erftenftr. 1 s .

Ein möbl. Zinnner S trobandstr. T, 
1 Treppe. Preis 10 Mark.

E in  möbl. Z im m er zu verm.
______ B reitestraße 11, « -

K leines möbl. Zim m er zu ver- 
miethen S trobandstr. 16 , pt. r .

Bersetzmigshalder
ist mein W ohnhaus nebst Garten, 
Parkstr. 4, bisher von Herrn Major 
v. »osokemdalie bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau 26iE>lVkz
T halstr. 2 5 .

Hkuschchlilde K sl!««
7 Zimmer nnd Zubehör, sowie groß» 
Veranda, auch Gartennutzmig, zu vcr» 
miethen. Bachestraße s ,  Part. ,  

Die von Herrn Kreisphysikus Ov. 
k in g sv  bewohnte l. Etage, Brucken- 
straße U, bestehend aus 7 Zinimern, 
Badestnbe und allem Zubehör, ist vom 
1. April lSOl zu vermiethen.

U»X k ü n oN er» .
G ro ß e r Lagerkeller >» »er Alt­

stadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
k . ISO an die Geschöstsstelle d. Ztg.

fiM t-A d W ich n
für Fenster und Thüren,

O rig inal-E tique tt
„ Q s r i n a n i a " ,

xesotrllek xosekütrt, 
empfiehlt

S v l l n v i * ,
Tapetenhandlung.

i n T - k ü e k v p
künstl. illustrirt und gebunden.

Gratis
! kann jeder evelttl. ein Kunstwerk v.

L O O O  M r r r L i
erhalten. 3 Probebände franko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog.
K. Svküppp München 48,

Malton-Mkiitt
aus Malz,

(S kor^F -, ^oksz/ai^ P o rt
« » in  - K rt)

kosten jetzt per V» Fl. nur 1,25 Mk.
O«HV»IÄ « v L r lL V -  T h o r u ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVanüsdevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.______________________ ^

Feinsten, diesjähriaen

etupfiehlt
v a r » L  S a I r i * L S S »

Schuhmacherstraße.

Porlotafel
ü lrer  d i r  G e b ü h r e n  irn  n e u e n  U o s t in r i f .

Am 1. A pril d. J S .  in  K raft getreten.
Die Gebühre» fürfrankirte Sendungeu betragen:

Im  ganzen Reichspostgebiete, einschl. Bayern und Württemberg, 
sowie «lach Oesterreich-Ungar»:

3 Pf. für Drucksachen bis SO Gr.,
5

10
10
10
10
2»
20
2 0
20
30
30

Über 50 bis 100 Gr., 
Drncksachen^übe î'oo bis WO Gr..
Geschäftspapiere b is  WO G *''

L 7 c k s ° S ü b e r ^  Gr.. 
Geschäftspapiere von 250 bis 500 Gr., 
Briefe über 20 bis 250 Gr., 
Waarenprobe» über 250 bis 350 Gr., 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

Jl» Ortsverkehr:
2 Ps. für Postkarten.
2 „ .  Drucksachen bis 50 Gr..
3 ,  „ .  über 50 bis 100 Gr..
4 „ ,  Postkarten mit Antwort,
5 ,  .  Briefe bis SS« Gr.. ^
5 » „ Drucksachen über 100 bis WO Gr..5 » .  Geschäftspaplere brs WO Gr..
5 » „ JZaarenprobeu bis 250 Gr.»

10 „ .  Drucksachen über 250 bis 500 Gr .
10 » „ Geschäftspapiere über 250 bis 500 Gr.,
10 .. » Waarenproben über 250 bis 500 Gr..
15 » » Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.,
15 „ „ Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

Postanweisungen
im Ortsbestellbezirke oder nach außerhalb desselben kosten:

10 Pf. für den Betrag bis 5 Mk..
20 .  „ » » von über 5 bis 100 Mk,
30 '  I I » „ ,  100 ,  200 .
40  ̂ " .. » 200 „ 400 »
50 I I I .  „ .  400 « 600 .
60 .  I I - » .  600 ,  800 .

Für Einschreibsendungen
wird außer dem Porto eine Einschreibgebühr von 20 Pf. ohne 
Rücksicht auf die Entfernung erhoben.

N a c h w e i f u n g
derjenigen Ortschaften, Wohnstätten u. s. w., für deren Ver­
kehr uutereinauder die Portosätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 

für Briefe, 2 Pfennig für Postkarten rc.p gelten.
Bestellbezirk Thor« I.

1. Innenstadt.
2. C ulm er Borstadt u. Jakobs­

vorstadt mit Weinberg und 
Trepposch.

3. Bielawy,
4. Bnchtakrug.
5. Kiiikenthal.
6. Griitlhof,

11. Smolnik,
12. Wiese's Kämpe.
13. Weißhof, Neu.
14. ., Gut.
15. Wasserwerk.
16. Winkeuau.
17. Whgodda.
18. Ziegelei.
19. Zlotterie,
20. Festungswerke:

Feste König Wilhelm,
Fort Bülow,
Fort Friedrich der Große, 
Jakobsfort,
Fort Herzog Albrecht,
Fort Heinrich von Planen. 
Bestellbezirk Thor« «.

1. Hauptbahuhof,
2. Bazarkämpe,
3. Brzoza, Dorf und Abbauten,
4. Bruschkrug,
5. Czernewitz. Dorf,
6. „ Gut.
7. Rudak, Dorf rmd Abbauten,
8. Rudak, Försterei.
9. Rudaker Baracken,

10. Schießplatz.
11. Stewkcn, Dorf u. Abbauten,
12. Wielkakämpe.
13. Wolfskämpe.
14. Wydzigroß,

15. Festungswerke:
S ° « K «  !>,
Fort se rm a n n  von S alza.

16. WSrterhauser an der Bahn­
strecke Thorn—Alexandrowo 
Nr. 218, 219, 220. 221. 222. 
223, 225.

Bestellbezirk Thor» >».
1. Brom berger Vorstadt,
2. Fischerei „

Bestellbezirk Mocker.
1. Gr.- und Kl.-Mocker m. Abb..
2. Katharinetiflur,
3. Elsnerode.
4. Rnbinkowo, Dorf,
5. „ Gut.
6. Weißhof. Kolonie.
7. Festungswerke:

Fort York.
Fort Scharnhorst. 
Bestellbezirk P-d-orz.

1. Brandmühle.
2. Duliniewo,
3. Glinke.
4. Jesuitergrund,
5. Kostbar.
6. Ober-Nessau.
7. M aske,
8. Rohrmühle.
9. Schloß Nessan.

10. Schliisselmnhle,
11. Stronsk.
12. Zadrosz,
13. Festungswerke:

Fort Großer Kurfürst,
Fort Ulrich von Junglngkn. 
Grünthalbatterie.

14. Wärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn — Bromberg 
Nr. 2l5. 216, 217, 218. 218».

15. Wärterhäuser an der Bahn-
strecke T h o rn -J n o w rc  

Nr. 64, 65. 65». 68, 67.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor«.


